
PARTEI UND VOLK SIND EINS!
Zusammenkunft der Wähler mit D. A. KUNAJEW

Alma-Ata. Am 2. Juni kamen die 
Vertreter der Werktätigen von 
Alma-Ata und die Wähler des Le- 
nin-WahlkreUes der Stadt in das 
festlich geschmückte Kasachische 
Staatliche Akademische Abai-Thea- 
ter für Oper und Ballett zur Begeg­
nung mit ihrem Deputiertenkandi­
daten in den Obersten Sowjet der 
UdSSR. Dinmuchamed Achmedo­
witsch Kunajew. Der Kandidat des 
Politbüros des ZK der KPdSU, der 
Erste Sekretär des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans, D. A. 
Kunajew, wurde von den Versam­
melten warm aufgenommen.

Die Begegnung eröffnete der Er­
ste Sekretär des Alma-Ataer Stadt­
komitees der KP Kasachstans F. I. 
Motschalin.

„Gegenwärtig”, sagte er, „finden 
in unserem ganzen Lande in einer 
einmütigen und herzlichen Atmo­
sphäre Versammlungen, statt, die 
den Begegnungen der Wähler mit 
ihren Deputiertenkandidaten in 
den Obersten Sowjet der UdSSR 
gewidmet sind. In diesen Versamm­
lungen bekunden die Sowjefmen- 
schen ihre grenzenlose Ergebenheit 
unserer Partei, die Unterstützung 
ihrer Politik, die Bereitschaft, alle ih­
re Kräfte der Verwirklichung der Be­

schlüsse des XXIII. Parteiags der 
KPdSU, der Erfüllung der Aufgaben 
des Fünfjahrplans hinzugeben.

Im Namen der Stadtparteiorganisa­
tion rief F. I. Motschalin alle Wähler 
des Wahlkreises auf, am Wahltag 
alle wie einer in ihren Wahllokalen 
zu erscheinen und ihre Stimmen für 
den Kandidaten des unzerstörbaren 
Blocks der Kommunisten und Partei­
losen, Dinmuchamed Achmedowitsch 
Kunajew, abzugeben.

Der auf der Begegnung aufgetre­
tene Wahlvcrtrauensmann, der 
Chefkonstrukteur des Werks für 
Schwermaschinenbau in Alma-Ata 
W, N. Kolessow, der Lehrstuhlleifer 
der Medizinischen Hochschule K. T. 
Tschuwakow, die Weberin des 
Baumwollkombinats S. D. Kadyrowa, 
die Lehrerin L. M. Sawina, der 
Schlosser des Metallbearbeitungs­
werks A. J. Kolomytschenko, die 
Studentin der Kasachischen Staatli­
chen Kirow-Universität G. Sulejme- 
nowa sprachen darüber, daß die 
Werktätigen von Alma-Ata Genossen 
Kunajew als einen verständnisvollen 
und mitfühlenden Menschen. als 
einen energischen und initiativrei­
chen Leiter kennen. Das Aufblühen 
der Ökonomik und Kultur Kasach­
stans ist mit der Staats- und Par-

Die Werktätigen von Alma-Ata. sagte D. A. Ku­
najew. haben mir damit, daß sie mich als Deputier­
tenkandidaten in den Obersten Sowjet der UdSSR 
auistellten. ein großes Vertrauen entgegengebracht. 
Ich betrachte dieses Vertrauen nicht als Anerken­
nung meiner persönlichen Verdienste. sondern als 
Ausdruck grenzenlosen Vertrauens zur Politik de- 
Kommunistischen Partei der Sowjetunion, zu der 
Generallinie, die das Leninsche Zentralkomitee der 
KPdSU und die Sowjetregierung aitf den Gebieten 
der Innen- und Außenpolitik unseres großen sozia­
listischen Staates durchführen. Es sei mir erlaubt. 
Ihnen und in Ihrer Person allen Wählern des Alma- 
Ataer Lenin-Wahlkreises meinen innigsten Dank 
und meine Erkenntlichkeit für das mir erwiesene 
hohe Vertrauen auszusprechcn. »

Seit den letzten Wahlen in den Obersten Sowjet 
der UdSSR sind mehr als vier Jahre verflossen. 
Diese Periode war reich an wichtigen Ereignissen. 
Das Oktobcrplenum. danach die März- und Septem- 
berplenarlagungen des ZK der KPdSU haben tief­
greifende politische und wirtschaftliche Umge­
staltungen in unser Leben eingeführt. Der Stil der 
Partei- und Staatsleitung veränderte sich, er wurde 
zu einem wahrhaft Leninschen Stil, und seine 
Methoden zu streng wissenschaftlichen. Dadurch 
wuchs die Macht unseres Staates, und seine inter­
nationalen Positionen erstarkten.

Die wichtigste Etappe dieser revolutionären Um­
gestaltungen war der XXI11. Parteitag der KPdSU, 
der die Ergebnisse der gigantischen schöpferischen 
Arbeit der Partei und des Volkes zusammenfaßte 
und auswertetc und die Perspektiven der Entwick­
lung der Volkswirtschaft in den nächsten fünf 
Jahren bestimmte.

Der Parteitag war ein hervorragendes Ereignis 
nicht nur im Leben unserer Heimat, sondern in der 
gesamten Arbeiter- und kommunistischen Weltbe­
wegung. Wie bekannt, verlief er in einer Atmo­
sphäre außerordentlicher Einmütigkeit ând eherner 
Geschlossenheit und war eine tiefbewegende De­
monstration der Einheit und Stärke unserer Partei, 
des großen Triumphs der Ideen des Marxismus-Le­
ninismus. Die Ergebnisse des XXIII. Parteitags 
sprechen davon, daß unsere Partei in ihrer Inncn- 
und Außenpolitik die Leninsche Generallinie folge­
richtig durchführte und immer durchführen wird und 
das Sowjetvolk unentwegt den Weg dos kommuni­
stischen Aufbaus führt.

Unsere Heimat ist heute eine der größten In­
dustriemächte der Welt, das Land mit der fort­
schrittlichsten Gesellschaftsordnung, wo es keine 
soziale Ungleichheit und nationale Unterdrückung 
gibt.

Von dem zurückgclegten Wege sprechend, betonte 
D. A. Kunajew, daß die Zeiten, da der Nationalhaß 
die Völker des alten Rußlands trennte, für immer 
vergangen sind und nie mehr zurückkehren werden.

Nach Überwindung der unvorstellbaren Rück­
ständigkeit schreiten die gleichberechtigten Bruder­
völker der Sowjetunion wie eine einige Familie 
vorwärts zum Kommunismus. In allen Unions- und 
Autonomen Republiken entwickelt sich in raschem 
Tempo die Industrie und Landwirtschaft. Die Kultur 
der sowjetischen sozialistischen Nationen hat ein 
hohes Aufblühen erzielt. Besonders klar ist das am 
Beispiel unserer Republik zu sehen. Nach dem 
Großen Oktober, als die Werktätigen Kasachstans 
zu wahren Herren ihres Schicksals wurden, haben sie 
unter der Leitung der Leninschen Partei und mit 
Unterstützung der Völker aller Bnidcircpubliken, 
vor allem des großen russischen Volkes, unsere Re­
publik in ein mächtiges Industriegebiet verwandelt, 
in ein Gebiet der durchgängig mechanisierten Land­
wirtschaft. der fortschrittlichen Kultur. Besonders 
bedeutsame qualitative und quantitative Fortschril- 
(e haben wir durch die Erfüllung des Siebenjahr- 
plans erzielt. Es sind neue wirtschaftliche Rayons 
entstanden. Dutzende neuer Städte und Arbeiter­
siedlungen. Tausende Kilometer Eisenbahnlinicn- 
und Chausseen wurden gelegt, hn Ergebnis all des­
sen hat Kasachstan dem Umfang der Gesamtpro­
duktion nach den dritten Platz im Lande eingenom­
men — nach der RSFSR und Ukraine,

Gleichzeitig mit dem Aufstieg der Ökonomik voll­
zog sich die weitere Verbesserung der kulturellen 
und Lebensvcrhältnissc der Werktätigen. Bedeutend 
hat sich in der Republik das Netz der Schulen, 
Krankenhäuser. Kultur- und Aiilklärungs-, Handels- 
und Dienstleistungsanstaltcn erweitert. Es wurden 
Wohnhäuser mit einer Gesamtwohnfläche von 
über 42 Millionen Quadratmeter gebaut. Wissen­
schaft und Kultur haben eine weitere Entwicklung 
erfahren.

In diesen von unserer Republik erzielten Ergeb­
nissen sehen wir den Triumph der Leninschen Na­
tionalitätenpolllik unserer Partei, welche vom 
Zentralkomitee der KPdSU konsegnent verwirklicht 
wird

In der Zeitspanne zwischen den Wahlen , sind in 
Alma-Ata. der Hauptstadt unserer Republik, große 
V eränderungen vor sich gegangen. Hier sind- neue 
Industriebetriebe entstanden. Die Energieversor­
gung der Produktion ist rapid gestiegen, sowie die 
Produktionsbasis der Neubautätigkeit. Etwa eine 

teitätigkeif D. A. Kunajews eng 
verbunden.

Auf der Begegnung wurde ver­
merkt, daß D. A. Kunajew die Be­
triebe und Anstalten der Stadt 
off besucht, sich für die Erfolge ihrer 
Wetkätigen und ihr Leben inter­
essiert, ihnen bei der Lösung der 
Produktions- und Alltagsfragen 
hilft.

Die aufgetretenen Redner riefen 
alle Wähler des Alma-Ataer Lenin- 
Wahfkreises auf. am 12. Juni ihre 
Stimmen einstimmig für den würdi­
gen Deputiertenkandidaten in den 
Obersten Sowjet der UdSSR, D. A. 
Kunajew, abzugeben. Indem wir 
für den treuen Sohn der Partei und 
des Volkes stimmen. sagten sie, 
stimmen wir für die weitere Festigung 
unserer Heimat, ihrer Macht, für die 
Völkerfreundschaft, für den Kom­
munismus.

Dann trat D. A. Kunajew auf, dem 
die Versammelten einen warmen 
Empfang bereiteten. Die Rede des 
Deputiertenkandidaten wurde mit 
großer Aufmerksamkeit angehört 
und mehrfach durch Beifall unter­
brochen.

(KasTAG)

Million Quadratmeter Wohnfläche wurde in Betrieb 
genommen. 1.4 mal mehr, als in den vorhergehen­
den vier Jahren fcrtiggcstellt wurden. Uber 30 000 
Familien haben Einzug in wohleingerichtete 
Wohnungen gefeiert, in dieser Periode wurden 
Schulen mit insgesamt 24 000 Schülerplätzen, neue 
Kindergärten. Krankenhäuser und Polikliniken ge­
baut, und zwar anderthalb-zweimal mehr als in den 
vorhergehenden vier Jahren. Eine große Arbeit 
wurde zur Wohleinrichtung der Stadt durchgeführt.

Weiter sprach D. A. Kunajew von den Aufgaben, 
die von den Werktätigen im neuen Planjahrfünft 
gelöst werden müssen. Zür Verwirklichung des 
vorgemerkten Programms sind riesige Kapitalan­
lagen in die Volkswirtschaft der UdSSR vorgesehen, 
die das Niveau der Anlagen der vorhergehenden 
fünf Jahre um 47 Prozent übertreffen. Eine charakte­
ristische Besonderheit des neuen Fünfjahrplans ist 
die wesentliche Annäherung des Wachstumstempos 
der Zweige, die Produktionsmittel und Gebrauchs­
artikel erzeugen. Die Parte! beschleunigt die Ent­
wicklung der Zweige, dje Konsumgüter produzieren, 
wird aber auch weiterhin den Kurs auf eine vor­
rangige Entwicklung der Schwerindustrie durch­
führen, denn sie ist die Hauptgrundlagc unserer 
Volkswirtschaft.

Der Entwicklung der Landwirtschaft wird im 
neuen Fünfjahrplan besondere Aufmerksamkeit ge­
widmet. Die Erfüllung dieser wichtigsten Aufgabe 
wird durch die Maßnahmen gefördert, die auf eine 
radikale Verbesserung der materiellen Versorgung 
der Landwirtschaft mit neuer Technik, auf die Ver­
größerung der Produktion von Kunstdünger gerich­
tet sind, sowie die Maßnahmen zyir materiellen 
Stimulierung der Schaffenden der Landwirtschaft, 
die entsprechend der Beschlüsse des Märzplenums 
des ZK der KPdSU erarbeitet wurden. Ein neuer 
wichtiger Schritt auf dem Weg des weiteren Auf­
stiegs der Landwirtschaft des Landes wird die 
Realisierung der Beschlüsse des Maiplenums d°s 
ZK der KPdSU bedeuten, das eben seine Arbeit be­
endete.

Während sich die Partei auf die Erfolge in der 
Entwicklung der materiellen Produktion stützt, hat 
sie das Programm tiefgreifender sozial-ökonomi­
scher Umgestaltungen vorgemerkt, das vor alle n 
die Verbesserung des Lebens der Werktätigen be­
zweckt.

Es muß nachdrücklich hervorgehoben werden, 
sagte D. A. Kunajew, daß der neue Fünfjahrplan ein 
realer Plan ist. Und unsere Überzeugung, daß er 
unbedingt erfüllt wird, fußt nicht nur auf den ko­
lossalen Produktionskapazitäten, die In den ver­
flossenen Jahren in unserem Lande geschaffen wur­
den. sondern auch auf den riesigen Reserven, die 
täglich im Lande der ökonomischen Reform auf­
gedeckt worden.

Die erfolgreiche Erfüllung des Fünfjahrplans 
wird der Sache der weiteren Festigung der Ein­
heit des sozialistischen Weltsystems dienen, die 
wirtschaftliche und die Verteidigungsmacht der 
Sowjetunion, ihr internationales Ansehen werden 
steigen.

Das erreichte Niveau der Industrie- und Land­
wirtschaftsproduktion berücksichtigend, hat unsere 
Partei neue verantwortliche Aufgaben zur Ent­
wicklung der Volkswirtschaft Kasachstans ge­
stellt.

Um <*s kurz zu sagen: Kasachstan wird in den 
nächsten fünf Jahren das heute erziehe Niveau der 
Industrieproduktion fast verdoppeln. Besondere Be­
deutung wird der Entwicklung der Eisen-und Bunt- 
metallverhüttung. der Energetik, Chemie, des Ma­
schinenbaus. der Kohlen-, Erdöl-, Leicht- und 
Nalirunsgniittclinduslrie geschenkt. Noch immer 
war die Entwicklung der Landwirtschaft Gegen­
stand der besonderen Sorge und Aufmerksamkeit 
der Partei, und sie ist es auch heute noch. Wir Ka- 
sachstaner tragen eine große Verantwortung vor 
der Partei und dem gesamten Sowjetvolk für die 
höchstmögliche Vergrößerung der Produktion von 
Getreide und Erzeugnissen der Viehzucht.

Nach wie vor ist die rapide Steigerung der Ge- 
Ircidcproduktion das Wichtigste. Bis Ende des Fünf- 
jalirpians muß Kasachstan jährlich 21—22 Millionen 
Tonnen Getreide produzieren. Man bedenke, daß die 
mittlere Jahresproduktion im vergangenen Plan- 
Jahrfünft 14.5 Alillioncn Tonnen Getreide betrug.

Zur Erfüllung dieser Aufgabe muß vor allem für 
eine größtmögliche Heining der Kultur des Acker­

baus gekämpft werden, für die Vergrößerung der Hek- 
Iaiertrage durch Einführung eines wissenschaftlich 
begründeten Systems des Feldbaus und einer hoch­
produktiven Nutzung der Technik, mit der uns das 
Land so großzügig versorgt.

Groß sind die Reserven und Möglichkeiten der 
»Landwirtschaft Kasachstans zur Erweiterung der 
Flächen des bewässerten Ackerbaus, und sie sind 
bei weiten) noch nicht in den Dienst des Volke-» ge­
stellt was mit voller Berechtigung auf dem Mal­
plenum des ZK der KPdSU vermerkt wurde. 
Während des Plaiijahrfünfts werden in der Republik 
zusätzlich viele Tausende Hektar bewässerten Lan­
des In die Landwirtschaftsproduktion Angeführt. 
Eine große Arbeit stehl uns bevor zwecks Schaffung 

einer großen Basis des Reisbaus in den Niederun­
gen der Flüsse Syr-Darja und lli, große Bewäs­
serungskanäle wie der Kanal Wolga-Ural und »an­
dere Irrigationsanlagen müssen errichtet werden.

Die Landwirte der Republik sind berufen, durch 
bessere Ausnützung der Wasserqucllcn die Pro­
duktion von Zuckerrüben. Baumwolle. Ölkulturen. 
Kartoffeln, Gemüse. Obst und Weintrauben rapid zu 
steigern.

Auch bezüglich der Viehzucht ist viel zu hin Die 
Produktion von Fleisch, Milch, Wolle, Karakulfcllen 
ist ebenfalls bedeutend zu vergrößern. Zu diesem 
Zweck werden große Maßnahmen durchgeführt wer­
den zur Entwicklung der Schafzucht, die, wie be­
kannt, in den Verhältnissen Kasachstans das billig­
ste Fleisch liefert, der Milch- und Fleischviehzucht, 
der spezialisierten Pferde- und Geflügelzucht.

Dem weiteren Aufstieg aller Wirtschaftszweige 
große Bedeutung beimessend, stellt die Partei die 
Hauptaufgabe, den Volkswohlstand größtmöglich zu 
heben, die materiellen Lebensbedingungen der Werk­
tätigen und der gesamten Bevölkerung zu verbes­
sern.

Genosse Kunajew teilte mit, daß im laufenden 
Planjahrfünft in Kasachstan allein mit Staats­
mitteln Wohnhäuser mit einer Gesamtwohnfläche 
von 23 Millionen Quadratmeter gebaut und in Be­
trieb genommen werden, daß die Frage der zentra­
lisierten Wasserversorgung der Städte und Rayons- 
zentren gründlich gelöst wird. 60 Prozent der 
Wohnungen in den Städten und 30 Prozent auf dein 
Lande werden gasiliziert sein. Große Maßnahmen 
werden unternommen, um die Betreuung der Be­
völkerung seitens der Dienstleistungsanstaltcn 
gründlich zu verbessern. Um das Kulturniveau in 
der Stadt und auf dem Lande einander näher zu 
bringen, werden viele Klubs. Kinothcater. Bibliothe­
ken und Sportanlagen sowie Kinderanstaltcn in den 
Kolchosen und Sowchosen errichtet. Die Einführung 
der allgemeinen Mittclschulpflicht wird im neuen 
Planjahrfünft abgeschlossen. Dutzende neuer wis­
senschaftlicher Forschungsinstitute, Hoch- und 
Fachschulen werden entstehen.

Der Fünfjahrplan Kasachstans sieht die weitere 
allseitige Entwicklung der Volkswirtschaft, der 
Kultur und Wissenschaft in der Hauptstadt unserer 
Republik vor. Die Betriebskapazitäten der Alma- 
Ataer Werke und Fabriken werden wachsen. Die 
Bevölkerung der Stadt erhält 1.3—1.4 Millionen 
Quadratmeter Wohnfläche. Neue großartige bau- 
künstlerische Anlagen werden Alma-Ata schmücken.

Die Kommunistische Partei lehrt uns, die Er­
rungenschaften kritisch und ohne Überheblichkeit 
cinzuschätzen, die Fehler und Mängel kühn aufz'i- 
decken und zu beheben, hn Aufruf an die Wähler 
spricht die Partei mit Leninscher Aufrichtigkeit 
nicht nur von den Errungenschaften, sondern auch 
von den Schwierigkeiten und ungelösten Fragen. 
Wir haben kein Recht, uns an den Erfolgen zu be­
rauschen und selbstgefällig zu werden.

Die Ziffern der Planaufgaben des Vünfjahrplans 
sprechen von dem niegesehenen Ausmaß der Ar­
beit auf allen Gebieten der Volkswirtschaft, sagt 
Genosse Kunajew. Um diesen Aufgaben gerecht 
zu werden, müssen wir vor allem die inneren Re­
serven- und Möglichkeiten aufdecken und uns zu­
nutze machen, denn sie sind außerordentlich groß.

Als entscheidende Bedingung für die erfolgreiche 
Erfüllung des Fünfjahrplans auf dem Gebiet der 
Industrie ist der Übergang zu neuen Methoden 
der Wirtschaftsplanung und -lcitung anzuschcn. die 
vom Septcmbcrplenuin des ZK der KPdSU vorge- 
schlagen wurden, die weitere Entwicklung der Pro­
duktions- und Arbeitsorganisation. Indessen kommt 
cs vor, daß man sich in den Betrieben schlecht zu 
diesem Obergang zur Arbeit auf neue Art vorbe­
reitet. nicht Ordnung schafft im Betrieb, das 
Überstundenwesen weiter betreibt, unorganisiert, 
in fieberhaftem Tempo fortfährt zu arbeiten und 
schlechte Waren fabriziert. Das bezieht sich übri­
gens auch auf einige Betriebe in Alma-Ala.

In einer Wahlversammlung schickt es sich viel­
leicht nicht, seine Wähler zu kritisieren, aber der 
Wahrheit kann man doch nicht aiiswcichcn. Unge­
achtet dessen, daß die gesamte Stadtindustrio »>< 
den vier Monaten für 7.9 Millionen Rubel Pro­
duktion über den Plan hinaus lieferte. konnten 
18 Betriebe in Alma-Ata den Vlermonatsplan nicht 
bewältigen und haben für 330 000 Rubel zu wenig

EMPFANG IN CHABAROWSK
Chabarowsk. (TASS). Im Zusam­

menhang mit der Auszeichnung der 
Region-Chabarowsk mit dem Lenin- 
orden veranstalteten das Regions- 
lcomifee der KPdSU und das 
Regionsexekutivkomitee einen Emp­
fang, an dem Bestarbeiter der In­

Auf dem Parteitag der tschechoslowakischen Kommunisten

Für weitere Entwicklung der sozialistischen Gesellschaft
PRAG. (TASS). In Prag nimmt 

der Xlll, Parteitag der Kommuni­
stischen Partei der Tschechoslowa­
kei seinen Fortgang. Auf dem Par­
teitag führen die tschechoslowaki­
schen Kommunisten eine sachliche 
prinzipielle Diskussion über drin­
gende Probleme der sozialistischen 
Gesellschaft. Die Diskussionsredner 
heben die führende Rolle der Kom­
munisten In den Betrieben und Pro­
duktionsgenossenschaften hervor.
• Die Redner stellt n fest, daß die 

Partei.- in fester Einheit mit dem 
ganzen ‘Volk, ihre Pläne verwirkll 
cheii, die Schwierigkeiten überwin­
den wird, uiid daß die Werktätigen 
der CSSR unjer der Führung der 

Produktion gegeben. Einige Betriebe fahren fort, 
minderwertige Produktion zu liefern.

Viele Mängel haben wir auch im alltäglichen 
Leben. Ich muß Ihnen sagen, daß ich als Deputier­
ter des Obersten Sowjets und nach meiner Amts- 
sklking viele Briefe und Zuschriften der Werktä­
tigen bekomme mit Bitten, ihnen bei der Lösung der 
Fragen des Alltagslebens zu helfen.

Vor allem beklagen sich die Menschen mit Recht 
über die Mängel in der Handelsbctrcuung der Be­
völkerung. über das unpünktliche Funktionieren des 
Sladttransports. Alle diese Fragen sind vollkom­
men.lösbar. Die Fonds zur Gewährleistung eines 
normalen Handels mit Lebensmitteln sind völlig 
ausreichend, und die Produkfionsbasi« erlaubt cs, 
das Assortiment und die Qualität stark zu vegrö- 
ßern und zu verbessern, wie z. B bei Backwaren. 
Fleisch-Halbfabrikaten und vielen anderen Nah­
rungsmitteln.

Es gilt nur. die Sache gut zu organisieren. Nicht 
wenig Beschwerden laufen von den Menschen ein. 
die ihre Kinder in Kindergärten und -krippen nicht 
unterbringen können. Es gibt Beschwerden über die 
schlechte Arbeit der Krankenhäuser und Kliniken. 
Der Staat stellt genügend Mittel für den Bau von 
Kinder- und Heilanstalten zur Verfügung, aber 
sic werden bei uns nicht immer voll ausgenulzt. 
Die Leiter der Stadt-, Partei- und Sowjetorgane 
führen über diese wichtige Sache keine tägliche 
Kontrolle, fordern von den Bauorganen keine 
strickte Einhaltung der Pläne der Inbetriebsetzung 
dieser wichtigsten Objekte.

Lind schließlich laufen viele Beschwerden auch 
zu Wohnungsfragen ein Wir bauen zweifellos viel, 
doch in der Wohnungsverteilung haben wir noch 
keine nötige Ordnung geschafft. Darüber schreiben 
Rentner. Arzte. Lehrer. Natürlich läßt sich diese 
Frage nicht auf Anhieb lösen, alle Bedürftigen 
kann man nicht sofort mit Wohnfläche versorgen. 
Aber man muß in dieser wichtigsten Sache 
schnellstens Ordnung schaffen.

Bei der Verwirklichung der Maßnahmen zum 
weiteren Aufstieg der Ökonomik der Republik, zur 
Hebung des Wohlstandes der Werktätigen darf 
man einen anderen wichtigen Abschnitt unserer 
Arbeit nicht vergessen. Es handelt sich um die 
ideologische Erziehung der Sowjetmenschen. In 
diesem Zusammenhang, sagt D. A. Kunajew, muß 
man die Notwendigkeit eines unerbittlichen Kamp­
fes mit solchen Leuten hervorheben, die ein 
Schmarotzcrdasein führen, den ehrlichen Arbeit*- 
mcnschcn das Leben vergiften und unsere Vor­
wärtsbewegung hemmen. Daher soll mit den Row­
dys. Saufbolden. Schmarotzern, Gaurrern und ande. 
reu Trägern von antisozialen, häßlichen Erschei­
nungen keine Gnade geübt werden. Doch admini­
stratives Vorgehen allein hilft nichts. Eine ent­
scheidende Rolle in dieser Sache soll unsere ganze 
Öffentlichkeit, jeder von uns spielen.

Eine wichtige Aufgabe der ideologischen Arbeit 
ist die weitere Festigung der Freundschaft und 
Brüderlichkeit der Völker, die Erziehung der Werk­
tätigen im Geiste des sozialistischen Internationa­
lismus.

Wie bekannt, wurde in unserem Land zum er- 
sienmal in der Geschichte das komplizierteste Na­
tionalitätenproblem gelöst, wurde die nationale Un­
terdrückung abgeschafft, wurden Bedingungen für 
den ungehinderten Fortschritt aller sozialistischen 
Nationen und Völkerschaften geschaffen. Durch 
die Bemühungen der Partei sind alle Völker unse­
res multinationalen Landes in einer einträchtigen 
Bruderfamilie vereinigt. Wir wissen wohl, daß ge­
wisse Kreise im Ausland die Freundschaft der 
V ölker unserer Heimat ins Wanken bringen und un­
ter ihnen Zwietracht säen möchten. Doch sind 
das vergebliche Mühen. Unsere Partei hütet diese 
größte Errungenschaft der Sow jetordnung wie 
ihren Augapfel und wird alles tun. um die Freund­
schaft und die Brüderlichkeit der Sowjetvölker 
auch weiterhin zu festigen. Darin liegt unsere 
Kraft, das Unterpfand aller unserer Erfolge heim 
Aufbau des Kommunismus.

Der XXIII. Parteitag wies darauf hin. daß un­
sere ideologische Arbeit unter den Verhältnissen 
eines scharfen Klasscnkampfes zwischen zwei ent­
gegengesetzten sozial-politischen Systemen in der 

dustrie und Landwirtschaft, Wissen­
schaftler und Kuhurarbeiter, Partei- 
und Sowjetfunktionäre teilnahmcn.

Beim Eröffnen dieses Empfangs 
gab der Erste Sekretär des Re- 
gionsparteikomiteos der KPdSU, 
A. P. Schitikow, seiner Dankbarkeit

dem Zentralkomitee der KPdSU 
und der Sowjetregierung für die ho­
he Einschätzung der Leistungen der 
Werktätigen des Fernen Ostens, für 
die Sorge um die Entwicklung der 
Region, Ausdruck.

Auf diesem Empfang »rat das

Partei neue Siege in allen Lebens- 
hcrclchcn erringen werden.

„Die slowakischen Kommunisten 
unterstützen :jid billigen begeistert 
die Generallinie der Kommunisti­
schen Partei der Tschechoslowakei 
auf die weitere Entwicklung der 
sozialistischen Gesellschaft und die 
Erfüllung der Aufgaben in Wirt­
schaft und Kultur”, erklärte puh- 
ick. Erster Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei der Slowa­
kei.

L. Grdinuva. eine Arbeiterin 
der Lenin-Masfhinaibaufabrik in 
Plzen, erklärte auf dem Parteitag, 
die Verwirklichung des neuen Sy­
stems der Planung und der Volks­

wirtschaftsleitung sei nicht nur eine 
ökonomische und organisatorische 
Aufgabe, sondern auch ein ideolo­
gisch-politisches Problem. Die Wirk­
samkeit seiner Lösung hänge in be­
deutendem Maße von der partei­
politischen Arbeit mit den Men­
schen. von der Entfaltung der Mas­
seninitiative ab.

Der Sekretär des Bezirkskomikes 
lein der KPC, M. Stepan, betonte, 
die Leistungen auf den Genossen- 
schaftsfeldern und-farmen hingen 
in bedeutendem Maße von der or­
ganisatorischen und politischen Ar­
beit auf dem Dorfe, von der mate­
riellen und moralischen Interessiert­
heit der Menschen, von der Fähig­

Weltarena geführt wird Die letzten Jahre waren 
durch verstärkte Angriffe der imperialistischen 
Reaktion auf die Länder des Sozialismus und vor 
allem auf unser Land gekennzeichnet.

Die Interessen des Sozialismus und Kommunis­
mus erfordern eine erhöhte revolutionäre Wach­
samkeit aller Sowjctinenschcn. die Entlarvung jedes 
-\kics ideologischer Diversionen des Imperialismus 
gegen die Sowjetunion und andere sozialistische 
Länder.

D. A. Kunajew sagt weiter, daß die Kommunisti­
sche Partei eine solche Außenpolitik betreibt, die 
auf die Schaffung der günstigsten Bedingungen für 
den Aufbau des Kommunismus, für die Festigung 
der Macht des sozialistischen Systems und eine 
allseitige Unterstützung des Kampfes der Volke«" 
für ihre nationale und soziale Befreiung gerichtet 
ist. Die Außenpolitik des Sowjetstaates hat zu 
ihrem Ziel die Festigung des Friedens und die Ab­
wendung eines neuen Weltkrieges, die Behauntung 
der Leninschen Prinzipien der friedlichen Koexi­
stenz der Staaten mil unterschiedlicher Gesell­
schaftsordnung. Der Kurs auf friedliche Koexistenz 
schließt zugleich eine entschiedene und rechtzei­
tige Abfuhr an die aggressiven Kräfte des Impe­
rialismus mit den USA an der Spitze ein. Ein ub 
zeugender Beweis dafür ist unsere Unterstützung 
des heldenmütigen vietnamesischen Volkes, gpgen 
das die amerikanischen Imperialisten einen schmut­
zigen Krieg entfesselt haben.

Wir leisteten und leisten den vietnamesischen 
Genossen große Hilfe. Unter Umständen kann un­
sere Hilfe vergrößert werden Auf diese Weise 
erfüllt die Sowjetunion ihre internationale Pflicht 
und erntet dadurch die Dankbarkeit der Werktäti­
gen Vietnams.

Unsere Partei tritt entschieden und fest gcg*n 
jegliche Versuche auf. die Aktionseinheit der re­
volutionären Wcllkräfte zu schwächen. Sie führte 
und führt einen konsequenten Kamm* gegen den 
Nationalismus. Revisionismus und Dogmatismus, 
für die Reinheit der mar.vMis••h->n:ni5fic.-h*n J 
re. für den Triumph der Prinzipien des proletari­
schen Internationalismus.

Indem unsere Partei .einen konsequenten Kampf 
für den Frieden führt, stellt sie ihn der revolu­
tionären Bewegung nicht gegenüber. doch sie 
verurteilt entschieden die Politik des Antreibens 
der Revolution mit Hilfe eines Krieges Unsere 
Partei folgt treu dein Vermächtnis des großen Le­
nin. der gesagt hat. daß wir für den Triumph der 
Sache der Arbeiterklasse keine ..hysterischen Aus­
brüche”. sondern den ..gemessenen Schritt der eiser­
nen Bataillone des Proletariats brauchen”.

Wir, «sagte D A. Kunajew, schauen zuversichtlich 
in die Zukunft, weil wir mit der stets siegreichen 
Leninschen Lehre gerüstet sind, weil uns die große 
Leninsche Kommunistische Partei voranführt. Eng 
verbunden schreiten die Partei und das Volk den 
Wahlen in den Obersten Sowjet der UdSSR ent­
gegen und begehen dieses wichtige Ereignis in der 
Atmosphäre eines großen politischen und Ar­
beitsaufschwungs

Das verleiht uns die Gewißheit zu behaupten, 
daß die Werktätigen Kasachstans zusammen mit 
dem ganzen Sowjetvolk auch künftighin imme’" 
neue und neue Erfolge im kommunistischen Aufbau 
erringen werden. Mit neuen Arbeitssiegen werden 
sic au<*h die herannahenden denkwürdigen Daten — 
den 50. Jahrestag des Großen Oktober und den 
100. Geburtstag des Gründers unserer Partei und 
des Sowjetstaates. W I. Lenin, empfangen.

Die einmütige Wühl der Kandidaten des Blocks 
der Kommunisten und Parteilosen in den Obersten 
Sowjet der UdSSR wird zu einem weiteren mar­
kanten Beweis der Einheit und ehernen Freund­
schaft aller Völker unserer multinationalen Heimat. 
Ès besteht kein Zweifel darüber, daß die Wähler 
unserer Republik am Wahltag ihre Stimmen ein- 
mutig für die würdigen Vertreter des Volkes ab­
geben werden. Indem sic für die Kandidaten des 
Blocks der Kommunisten und Parteilosen stimmen, 
stimmen sie für die Verwirklichung der Beschlüsse 
des XXIII. Parteitags der KPdSU, für die Festi­
gung der Macht unserer Heimat, für den weiteren 
Aufstieg des Volkswohlstandes, für die Sicherung 
des Friedens in der ganzen Welt.

A^itglied des Politbüro des ZK 
d»*r KPdSU, Vorsitzender des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR N. W. Podgomy auf. Er 
beglückwünschte die Werktätigen 
der Region zu der hohen Auszeich­
nung und wünschte ihnen Glück 
und Gesundheit, neue Arbeits- 
sieqe im Kampf für die er­
folgreiche Verwirklichung der Be­
schlüsse des XXIII. Parteitags der 
KPdSU. ,

keit ab. vorgeschrittene Wirt­
schaftmethoden zu propagieren und 
einzuführen. Wichtige Fragen der 
Parteiarbeit und weiteren Entwick­
lung der Wirtschaft warfen die 
Diskussionsredner auf.

Die Delegierten des XII1. Partei­
tags der KPC wurden von Walter 
Ulbricht, Erster Sekretär des ZK 
der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands, und Edward Ochab, 
Mitglied des Politbüros des ZK der 
Polnischen Vereinigten Arbeiter­
partei. begrüßt. Sie wiesen /uif die 
Notwendigkeit hin, die Einheit der 
internationalen kommunistischen 
und Arbeiterbewegung zu stärken, 
die sozialistischen Bruderländer 
zusammenzuschließen.



FESTAKT UM A NLU R
*■ Am 1. Juni fand im Chabarowsker Sportpalast aus Anlaß der Einhändigung 

des Leninordens der Region Chabarowsk eine feierliche Versammlung statt.

In der Kundgebung trat mit einer Rede N. W. 
Podgorny auf, der von den Anwesenden warm, 
empfangen wurdet Im Auftrag des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei der Sowjetunion, des 
Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR und 
der Sowjctregicrung beglückwünschte er aufs 
wärmste und herzlich die Arbeiter, Kolchosbauern, 
die Intelligenz, alle Werktätigen der ordensge­
schmückten Region Chabarowsk zu der hohen Aus­
zeichnung. Der Redner gratulierte auch den helden­
mütigen Kämpfern des Fernen Ostens, den Ange­
hörigen der Kriegsmarine und der Grenzschutztrup- 
pen, die die friedliche Arbeit der Sowjetmenschen 
wachsam behüten.

Die Kunde über die Auszeichnung der zwei Re­
gionen im Fernen Osten — Chabarowsk und 
Primorje, sagte N. W. Podgornv, der Regionen 
mit einer reichen Geschichte, mit ruhmvollen re­
volutionären und Arbeitstraditionen, haben eile 
Sowjctmcnschcn mit großer Befriedigung nufge- 
nommen. Unser Volk liebt seinen Fernen Osten, er 
ist dem Herzen jedes Bürgers unseres Landes nahe.

Die Einhändigung hoher Auszeichnungen der 
Heimat, die an Region Chabarowsk, wie auch an 
eine Reihe von anderen Regionen und Gebieten, was 
für sich schon ein freudiges Ereignis darstellt, 
ist besonders feierlich, weil sie in eine bedeutsame 
Zeitperiode fällt. Es sind noch keine zwei AÄonatc 
her, seit der XXIII. Parteitag der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion seine Arbeit abgeschlossen 
hat. der einen hervorragenden Platz in der Ge­
schichte unserer Partei und des ersten sozialisti­
schen Staates der Welt, der •ganzen internationalen 
\ommunistischcn Bewegung einnehmen wird.

Bevor die Partei und das Volk an die Lösung 
neuer Aufgaben herangehen. werfen sie gewöhn­
lich einen Blick «auf den zurückgclcgtcn Weg, zie­
hen die Bilanz ihrer vielseitigen geradezu titani­
schen Tätigkeit. Das Hauptergebnis liegt darin, 
daß trotz aller Hindernisse und Schwierigkeiten 
inneren oder internationalen Charakters das große 
Sowjetvolk, eng geschart um seine Kommunisti­
schen Partei, unentwegt den Leninschen Kurs ein­
hält und beharrlich die materiell-technische Basis 
des Kommunismus schafft.

Dif Politik und die praktische Tätigkeit der 
Kommunistischen Partei genießt immer und in al­
lem die Unterstützung des Sowjetvolks. Die ein­
mütige Billigung der Beschlüsse des XXIII. Par­
teitags der KPdSU, die Entschlossenheit der Kom­
munisten .aller Werktätigen. diese Beschlüsse 
möglichst schnell zu verwirklichen, finden ihren 
überzeugenden Ausdruck in jenem gewaltigen po­
litischen und Arbeitsenthusiasmus, der nach dem 
Parteitag das ganze Land erfaßt hat.

N. W. Podgorny vermerkte, daß in den 
schlossencn sieben Planjahren auch die 
Chabarowsk, die jetzt zu einem Land des 
und der Kohle, des Schiffbaus und der Chemie, der 
Energiewirtschaft und der vielverzweigten Land­
wirtschaft geworden ist. einen neuen großen . 
Schritt vorwärts getan hat. In diesen Jahren wurden 
über 70 Industriebetriebe, große Werkhallen und 
neue energetische Kapazitäten in Betrieb gesetzt. 
Die Arbeitsbemühungen der Arbeiter. Ingenieure 
und Techniker sicherten die Steigerung âer indu­
striellen Bruttoproduktion auf das I.9fache. In einer 
Reihe von Zweigen stieg sic noch mehr: in der 
chemischen Industrie — auf das 2.5fac1ic. im Ma­
schinenbau und in der Metallbearbeitung — fast 
auf das 2,3fache. Gute Leistungen haben die Werk­
tätigen der Fischindustrie und der Fischfangwir­
schaften. die dem Lande mehr als 5.5 Millionen 
Zentner Fische lieferten, zu verzeichnen. Bestimmte 
Erfolge haben auch die Werktätigen der Land­
wirtschaft auizuweisen.

Es ist eine Freude, zu wissen, daß das einst 
rückständige ferne Randgebiet durch die .Arbeit und 
Energie der Sowjetmenschen in einen entwickelten 
ökonomischen Rayon verwandelt worden ist, in

ahge- 
Region 
Metalls

ilcni das Leben sprudelt und die Arbeit mit Hoch­
druck vorangcht.

Der Redner sprach darüber, was zur Verbesse­
rung der kulturellen und Lcbcnsbcdingungcn der 
Bevölkerung getan worden ist. Tiefgreifende Ver­
änderungen vollzogen sich, zum Beispiel, im Leben 
der kleinen Völkerschaften .die die Region Chaba­
rowsk bewohnen — der Nlwchen, Nnnaien, Udcge, 
Orotschcn, Ullschcn, Ewcneti.

In ihren Siedlungsgebieten wuchsen Studie. Sied­
lungen, Kraftwerke empor. Schulen. Klubs. Kran­
kenhäuser wurden gebaut.

p N. W. Podgorny hob hervor, daß eines der wich­
tigsten Ziele unserer Sowjetgesellschaft darin be­
steht. jeden Menschen kultiviert, allseitig begabt 
zu machen, ihn zu befähigen, alle von der Mensch­
heit geschaffenen geistigen Werte zu nutzen und sie 
selbst zu schallen. Wenn man nur an die Tonnen 
Stahl, an die Zentner Fisch, an die Kubikmeter 
Holz, und nicht an die Menschen denkt, nicht für 
die Ausbildung und das Wachstum der Kader sorgt, 
kann man die Lieferung weder von Stahl, noch 
von Fisch, noch von Holz sicherstellen.

Gerade den arbeitsfreundigen und heldenmütigen 
Sowjetmenschen, den wahren Patrioten ihrer Hei­
mat stehl bevor, die erhabenen und grandiosen 
Pläne der Kommunistischen Partei in die Tat 
zusetzen.

Das schnelle Wachstum und die Stählung 
Arbeiterklasse und des Kolchosbaucrnlums. 
Spezialisten, der Wirtschafts-. Sowjet- und

ll m«

Sozialistischen

der 
der 

....................  ... ............   Par­
teikader durch die Arbeit ist die bedeutsamste Er­
scheinung im heutigen Leben der Region. Des­
halb ist er durchaus berechtigt, daß in der letzten 
Zeit einer großen Gruppe von ihnen sowie Grenz­
soldaten Regicrungsauszeichnungen verliehen wur­
den.

Etwa 890 Personen wurden mit Orden und Me­
daillen ausgezeichnet, darunter 37 mit dein Lcnin- 
orden. Des hohen Titels Held der * ......... ’
Arbeit wurden 8 Mann gewürdigt, im Namen des 
Zentralkomitees der KPdSU, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR und der Sowjctregic­
rung beglückwünschte N. W. Podgorny herzlich 
die Ausgezeichneten und wünschte ihnen neue Ar­
beitssiege.

Der Redner sprach ausführlich über die. Geschieh-, 
tc der Erschließung des Fernen Ostens durch das 
russische Volk, sprach von Helden, die ohne ihr 
Blut und selbst das Loben zu schonen, den Fernen 
Osten in den Kämpfen verteidigten gegen japani­
sche. amerikanische, englische, französische Inter­
venten. gegen die Weisgardislcn. die ihre Hennaf 
an die Ausländischen Eroberer verschacherten, 
welche bemüht waren, dieses russische Gebiet irT 
ein Bollwerk für den Angriff auf die junge So­
wjetrepublik zu verwandeln.

In der Rede wird weiter betont, daß die be­
schleunigte' komplexe Entwicklung xler Ökonomik 
Sibiriens und des Fernen OSttns eine’ ~ fftrAvichtl-'* 
gen volkswirtschaftlichen Probleme . des neuen ‘ 
Fünfjahrplans ist. Wenn man die Resultate der 
\ergangenen sieben Planjahre für das ganze Land 
mit denen für die Region Chabarowsk vergleicht, 
so wird es klar, daß die Entwicklungstempos der 
führenden Wirtschaftszweige der Region sowie 
des Wohnungs- und Kommunalbaus höher als der 
Durchschnitt im Lande sind. Das ist das Ergebnis 
der besonderen Aufmerksamkeit, die ** - • •
und die Regierung der Erschließung 
Ostens, seiner industriellen Entwicklung 
und dazu große Mittel und Ressourcen 
Fügung stellen.

Ein solcher Kurs wird auch weiterhin 
werden.er ist in den Beschlüssen des XXIII. Partei­
tags der KPdSU verankert worden. Ich kann Ihnen 
verraten, daß die Planungsorgane schon jetzt 
Vorschläge zur Entwicklung der Produktivkräfte . 
des Fernen Ostens für eine längere, über das lau­

die Partei 
des Fernen 

schenken 
zur Ver-

betrieben

fende Jahrfünft hlnausretchcnd« Periode erarbei­
ten

Nach vorläufigen Entwürfen des Fünfjâhrplsns 
wird der Umfang der Industrieproduktion In der 
Region Chabarowsk um etwa 70—80 Prozent und 
der Investitionen auf mehr als das 1.7f«He»steigen. 
Bedeutend vergrößern werden sich die Kapazitäten 
dos Erzbergbaus und der chemischen Industrie, der 
Siliworzmetallurgfc und der Buntniciallverhüttung.

Es gilt, Forschungsarbeiten vorzunehMen, sich 
zur Schaffung einer neuen metallurgischen Basis 
vorzubereiten und neue Erzvorkommen zu er­
schließen. Neue Betriebe werden in verschiedenen 
Städten und Siedlungen der Region entstehen. Eine 
besondere Bedeutung wird der Schaffung einer sta­
bilen Basis für die Landwirtschaft beigemessen. 
Große Arbeiten sind aucl» zur Entwicklung der 
Eisenbahnlinien, der Häfen, der Stadtverkehrsmii- 
tcl vorgesehen.

In bedeutenden Ausmaßen wird sich auch Hier 
Bau von Wohnhäusern, Kulturstätten und gemein- 
nützlichen Einrichtungen entfalten, um die Bedürf­
nisse der in der Region lebenden Menschen 
zu befriedigen.

Der Redner nannte nur -einige T ■Zahlen,

besser

so­

der 
der 

Mo-

________w..  T.............. ........ aber 
auch sie bringen die großen Vorhaben der Partei 
überzeugend zum Aiisdhlck, zeigen klar, wie viel 
und beharrlich die Werktätigen der Region Chaba­
rowsk im begonnen Planjahrfünft arbeiten müs­
sen. um sic in die Tat umzusetzen. Von ihrer Ar­
beit hängt in bedeutendem Maße die beschleunigte 
Steigerung des ökonomischen Potenzials des 
wjetischen Fernen Ostens ab.

N. W. Podgorny verweilte bei den Fragen 
weiteren Vervollkommnung der Planung. 
Festigung und Entwicklung der ökonomischen 
thoden und Anreize in der Leitung der Landwirt­
schaft. einer sachkundigen Wirtschaftsführung, der 
Sparsamkeit in allem. Er vermerkte, daß die Be­
legschaften der regionalen Betriebe ihre For­
schungen gerade in dieser Richtung anslcllen.

Einige von ihnen haben schon bestimmte positive 
Resultate erzielt. "Man muß unermüdlich alle Re­
serven ermitteln und sic clnsetzen, sich entschieden 
auf die Erfahrungen. Kenntnisse, auf den schöpfe- 
fIschen Forschergeist der Kollektive stützen.

In der Rede, wird darauf hingewicsen. daß die 
Region Chabarpwsk-über kolossale Naturrcichtü- 

- liier verfügt. Und d’odr gibt es keine unerschöpfli­
chen -RvichtümePr-Sj-rekl»’ an Fischen die Flüsse. 
50 reich an Bodenschätzen die Erde und an Wald 
die Taiga auch seinwbögön. reichen sic. wenn man 
ungeschickt, unsparsähl .'□wirtschaftet, nicht auf 
lange» -XL. -

Der-Redner begntßle-die Initiative der Fischer 
- de«r^Mcls Als sparsame Wirte

■hescM&scn -Xie. LLUi-’ittL- wichtigen Staatsangc- 
iegenheii. des Fischreichtums
des Amurs, leilzulieliüjQELSie brachten die nötigen 
Geldsummen auf-und-Begannen mit dem Bau einer 
Laichxvjrtschaft 10 der. WjOtskibucht.

Unsere hohe Pflicht besteht darin, die Natur- 
rerchtümer nicht,nyt SJJtad zu nutzen, sondern sie 
auch verrnchreiT,:-pi?n5ie den folgenden Genera- 

___ t ionen Avei terjiigebcnr;^;*
'DaS’dUnbcTH’c’dTfftSUMTMIt dem Erreichten, das 

ständige \ orwärtsstrrteff.'das sind die wunderba­
ren Eigenschaften des neuen, aus der sowjetischen 
Gesellschaft hervorgegangenen Menschen. Die

der Region 
stattgehabteii

Gesellschaft hervorgegangenen 
Parteiorganisation, alle Werktätigen 
sind beunruhigt in Anbetracht der . o____
Unterlassungen. Nicht immer zum Beispiel ent­
spricht das Tempo der Bau- und Alontagearbeiten 
den heutigen Anforderungen. Es gab Unzulänglich­
keiten bei der Vorbereitung und Durchführung der 
Frühjalirsfeldarbciten. Ernste Mängel machten sich 
bei der Organisierung des Handels und der ma­
teriellen und kulturellen Betreuung der Bevölke­
rung. besonders in ländlichen Gegenden bemerkbar.

Alle wissen, fuhr N. W. Podgorny fort, daß die 
Bewohner der Region Chabarowsk heiße Patrioten 
ihres Gebiets sind. Die Region lieben alle, die hier 
geboren und aufgewachsen sind, aber auch jene, 
die aus anderen Gebieten des Landes hierher kamen 
und nicht wenig Arbeit und Energie für die Er­
schließung des Fernen Ostens aufwandten.

Auch der rteufe Pünfjahrplan wird ohne Zweifel 
wie früher Menschen, vor allem die Jugend, hier- 
herzichen. Sic werden sicher angelockt werden von 
solchen grandiosen Bauvorhaben, wie die Erweite­
rung des Hafens Wasino. die Errichtung einer 
Brücke Über den Amur, einer Fähre über die Tata­
rische. Mecrengë, die es erlauben wird, ganze 
Eisenbahnzüge auf die Insel Sachalin hinüberzu­
befördern, '

Der patriotische Drang der Komsomolzen, der 
Jdgcrtd, an der Lösung der vorn XXIII. Parteitag 
gestellten Aufgaben (elizunelimen Ist auf dem kürz­
lich beendeten XV. Kongreß des Leninschen Kom­
somol wieder klar zum Ausdrudk gekommen. Das 
Zentralkomitee der KPdSU und die Sowjelregie- 
riing, die diese Bestrebungen der Jugend gutheißen 
und unterstützen, haben unlängst den Beschluß 
gefaßt, den Vorschlag des Zentralkomitees des 
LKJV und einer Rejljc Ministerien anzunehmen, 
wonach 260 000 Jungen und Mädchen, vornehmlich 
der •Sfadtbevölkèrung' einem öffentlichen Aufruf 
folgend, auf die wichtigsten Bautintcrnehmen Sibi­
riens. des Fernen Ostens, des Nordens, Kasachstans 
und anderer Gebiete unseres Landes entsandt wer­
den sollen.-. . >

Diese Menèchen gastfrcudlkh aufzunehmen. ih­
nen bei der Einrichtung ihres neuen Lebens behilf­
lich zu sein, damit sie ihren Platz in den Reihen 
der Werktätigen schnell finden — ist eine der 
wichtigsten Aufgaben der Partei-, Gewerkschafts­
und Komsomolorganisationen, sowie der Betriebs­
und Bauslellcnlciter.

Wir betrachten das innere Leben uns?rcs Landes, 
sagte/ N. W. Podgorny, den Aufbau des Kommu­
nismus in der Sowjetunion nicht losgelöst von der 
allgemeinen Weltlage, von der internationalen 
Lage. Gegenwärtig geht ein tiefgreifender Piozeß 
der Veränderung des sozialen Antlitzes unsere« 
Planeten vor sich. Die Kräfte des Sozialismus und 
des Fortschritts festigen unentwegt ihre Positionen. 
Immer heftiger werden die Schläge der interna­
tionalen Arbeiterbewegung gegen den Kapitalis­
mus.

Am aktiven politischen Leben nehmen in 
immer höherem Maße die MilJiuncnmassen von 
Werktätigen jener Länder teil, die sich vom Joche 
des Kolonialismus befreit haben. Allo diese wach­
senden Kräfte wirken erfolgreich an der Umgestal­
tung der Welt gegen Reaktion und Imperialis­
mus.

Dabei dürfcji wir uns aber den Kampf gegen den 
Kapitalismus,'der auf den Gebieten der Politik, der 
Wirtschaft, der Ideologie ausgetragen wird, nicht 
gar zu einfach vorstellen.

Der Imperialismus verfügt über große ökono­
mische Ressourcen, über ein bedeutendes militäri­
sches Potential. In ihrem Bestreben, die Vorwärts­
bewegung in der Entwicklung der Menschheit auf­
zuhalten. den Kampf der Völker für den sozialen 
Fortschritt zu unterdrücken, ihre verlorenen Po­
sitionen wieder zu erlangen, betreten die aggres­
siven Kreise mit den Imperialisten der USA an der 
Spitze den Weg offener Kriegshandlungen.

Die größte Empörung der Völker ruft der 
verbrecherische Krieg der amerikanischen Aggres­
soren gegen das heldenmütige vietnamesische Volk 
hervor Die Sowfetmenschen gewähren dem Volke 
Vietnams die größtmögliche Unterstützung und 
Hilfe in dem gerechten, hartnäckigen Kampf für 
Freiheit und Unabhängigkeit. Und wir allo hegen 
die feste Überzeugung, d^ß in Vietnam die ge­
rechte Sache des Volkes den Sieg davontragen 
wird!

Die in den letzten Tagen verübten feindseligen 
I-hfffdlungen der Vereinigten Staaten gegen die 
Republik Kuba ist ein neues Glied in der verbre­
cherischen Aggressionskette der Politik des ameri­
kanischen Imperialismus. Das kubanische Volk ist 
nach wie vor fest entschlossen, die neuen imperia­
listischen Ränke abzuwehren Was die Sowjetunion 
betrifft, so ist unser Verhältnis zu dem sozialisti­
schen Kuba, das die Unantastbarkeit seines Ter­
ritoriums verteidigt, allgemein bekannt.

Wir stehen ganz auf seiner Seite und erklären 
erneut unsere Bereitschaft, seinen heroischen Kampf 
zu unterstützen.

Die Sowjetunion und die übrigen sozialistischen 

Linder wch;cn die aggressiven Handlungen des 
Imeprialismus ab, treten für eine Entspannung der 
internationalen Beziehungen, für eine Festigung 
des Friedens und der Sicherheit der Völker ein. 
Wir erweisen den Völkern, die für Ihre Befreiung 
vom Kolonialismus kämpfen, eine vielseitige Hilfe, 
wir lassen jungen, sich entwickelnden Staaten un­
sere politische und ökonomische Unterstützung an­
gedeihen.

Damit erweitern und festigen wir die gemeinsame 
Front des antiimperialistischen Kampfes. Die 
Kommunistische Partei der Sowjetunion tritt 
stets als ein Bestandteil, als einer der Trupps der 
Kommunistischen Weltbewegung auf.

Das aktive außenpolitische Wirken unserer Par­
tei und des Sowjetstaate^ zieht imm^r breitere Be- 
völkerungskrei*>' aller Lander der Welt an die 
Seite des Sozialismus. Die sozialistische Lebens­
weise findet eine immer großen- Anerkennung auf 
unserem ganzen Planeten. Der Aufbau des Kom­
munismus in der UdSSR, die allseitige Vervoll­
kommnung der sozialistischen Sowjetgesdlschaft— 
das ist der Hauptbeitrag unserer Partei, unseres 
ganzen Volkes zu dem revolutionären Prozeß in der 
Welt, zum Kampf der Völker gegen den Imperia­
lismus. .4; *

Wahrend wir unsere friedliebende Außenpolitik 
betreiben. lassen wir dabei durchaus nicht in un­
serer Wachsamkeit nach, unternehmen alles Not­
wendige, um unsere Verteidigungsmacht zu stär­
ken.

Die Region Chabarowsk ist ein Grenzgebiet. 
.Diese,, von den Händen unserer V orfahren erweckte 
und bebaute, mit dem Schweiß und Blut unseres 
Volkes begossene Erde «teht unter dem verläßli­
chen Schutz der Truppen des fernöstlichen Mili­
tärkreises, der Rotbanner Pazifikflotte, unserer 
wackeren Grenztruppen.

Bei den Kollektiven der Industriebetriebe, der 
Kolchose und Sowchose der Region, ist die 
Freundschaft mit Armee und Flotte Tradition ge­
worden. Auch weiterhin wird es notwendig sein, 
diese Freundschaft zu festigen, sie noch enger und 
unerschütterlicher zu machen, um in einer einheit­
lichen Front die fernöstliche Grenze unserer Hei­
mat wachsam zu behüten und. wenn es not tut. 
sic auch heldenmütig zu verteidigen. Unsere Gren­
zen waren und bleiben für immer unantastbar.

Die gesamte Politik unserer Partei und des So­
wjetstaates ist durchdrungen von der tiefen Sorge 
um das Wohl dys V olkes.

Ihr vielseitiges Wirken, sei cs zur Festigung der 
ökonomischen und V’crtcidigungsmacht, sei es in 
der Außenpolitik oder zur unmittelbaren Befriedi­
gung der materiellen und kulturellen Bedürfnisse 
der Bevölkerung. verfolgt letzten Endes das 
Hauptziel, die besten Voraussetzungen zu schaf­
fen für die friedliche Arbeit der Sowjetmenschen, 
für das Wachsen ihres Wohlstandes, für ihre geisti­
ge Entwicklung.

Die Partei existiert für das Volk und darin sieht 
sic auch den Sinn ihres Wirkens. Das Volk ver­
steht dies, glaubt der Partei und gewährt ihr jeder­
zeit seine volle Unterstützung bei der Ausführung 
ihrer Pläne zum Aufbau des Kommunismus.

Mit einem wahrhaften Voikspragramm tritt die 
Partei im unerschütterlichen Block mit den Par­
teilosen auch diesmal anläßlich der bevorstehenden 
Wahlen in den Obersten Sowjet der UdSSR auf.

Es besteht kein Zweifel, daß die Sowjetmenschen 
im Verlaufe der Wahlen aufs neue die Leninsche 
Linie unserer Partei billigen, daß sie die besten 
ihrer V ertreter in das Oberste Organ der Volks­
macht entsenden werden.

Die Sowjetmacht, die an der Schwelle ihres 50. 
Geburtstages steht, hat wie ein mächtiger Baum 
tief in den Volksmassen Wurzel gefaßt, schöpft 
aus ihnen seine Kraft, seine unversiegbare Ener­
gie zum .Aufbau unserer lichten Zukunft—des Kom­
munismus.

N. W. Podgorny verlas den Erlaß des Präsidiums 
der Obersten Sowjets der UdSSR über die Aus­
zeichnung der Chabarowsker Region mit dem Le- 
ninorden.

Unter dem Beifall aller Anwesenden heftet 
N. W. Podgorny den Leninordcn an die Fahne 
der Region Chabarowsk. E$ erkling die Hymne der 
Sowjetunion. In der Stadt erdröhnen Ehrensalven 
der Geschütze.

Zum Schluß seiner Rede beglückwünscht N. W. 
Podgorny nochmals die Werktätigen der Region 
Chabarowsk zu ihrer hohen Auszeichnung, wünscht 
ihnen und ihren Angehörigen Erfolg in ihrer Arbeit 
und ein glückliches Leben.

(TASS)

Vor 20 Jahre kam Gertrude Kon­
rad in das Aktjubinsker Chemiekom- 
minat und lernte zugleich in der 
Abendschule.

Heute ist Gertrude Konrad Che­
mieingenieur des Werks. Ihre 
Mitarbeiter sprechen mit großer 
Hochachtung von ihr, als einer der 
besten Chemieingenieure des Kom­
binats.

UNSER BILD: Gertrude Konrad im 
Laboratorium.

Foto: A. Wofschel

Zwei neue Wohnhäuser mit je 
acht Wohnungen sollen zum Wahl­
tag in Tschkalowo. Gebiet Koktsclic- 
taw, schlüsselfertig sein. Die \on 
W. Swintizki geleiteten Bauleute 
der mechanisierten Kolonne Nr. 1 
arbeiten mit Elan und im Rhythmus. 
Die Zimmermannsbrigade des Ge­
nossen R. Neumann verrichtet ihre 
Arbeit gut und termingemäß. Vor­
trefflich arbeiten der Tischler 
F. Frank, und die Mitglieder der 
Verladungsbrigade der Genossin

Die Gasifizierung des Erzkom­
binats von Sokolowsko-Sarbal hat 
begonnen. Das Erdgas von Bucha­
ra hat nun die Stadt Rudny erreicht.

12. Juni 
Tag 
der 

Wahlen

KURZ BERICHTET
Die Gasifizierungsarbeiten sind in 
vollem Gange. Noch in diesem 
Jahre bekommen mehrere Betriebe 
des Erzkombinats und zwei neue 
Wohnviertel Anschluß an die Gas­
leitung. Bis 1967 sollen das ganze 
Kombinat und alle Wohnviertel 
vollständig gasifizieft sein.

J. SCHOTT

Zclmtausendc Tonnen Kohle über 
den Plan förderten in fünf Monaten 
dieses Jahres die Bergleute des Koh­
lenbeckens von Karaganda, Der

WARME BEGEGNUNGEN
TSCHIMKÉNT

Die große Aula der Chemisch- 
Technologischen Hochschule ist 
überfüllt. Bergarbeiter, Hüttenwer­
ker, Zementarbeitcr, Chemiker. 
Maschinenbauer, Werktätige der' 
Landwirtschaft. Vertreter der 
öffentlichen Anstalten versammel­
ten sich zum Treffen der Wähler 
mit dem Depuliertenkandidatcn in 
den Nationalitätensowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR für 
den Tschimkcnter Stadtwahlkreis 
Nr. 156, Präsiditimsmitglied des 
ZK der KP Kasachstans, Vorsitzen­
der des Ministerrates der Kasachi­
schen SSR, Massymchan Bcjssc- 
bajew,

A. Dshussupow, Vorsitzender der 
Bezirkwahlkommission, eröffnet die 
Versammlung und erteilt dem 
Wahlvertrauensmann J. Komarow 
das Wort.

„Das Kollektiv unseres Werks, 
.für Phosphorsalzc”, sagt I. Koma­
row, „nannte das Präsidiumsinit- 
glicd des ZK der KP Kasachstans, 
Vorsitzenden des Ministerrats der 
Kasachischen SSR. Massymchan 
Bcjssebajew als seinen Deputier* 
tenkandidaten in den Nationalitä­
tensowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR. Teilnehmer des Großen 
Vaterländischen Krieges, Vorsitzen­
der des Alma-Ataer Gebictssowjets 
der Werktätigendeputierten, Zwei­
ter Sekretär des Akmolinsker Ge- 
bietsparteikomitecs, Erster Se­
kretär des Koktschelawer Gebiets- 
parteikomiiees. Stellvertretender 
Vorsitzender des Ministerrats der 
Kasachischen SSR. Erster Sekre­
tär des Alma-Ataer Gebtctspartei- 
komitees, V orsitzender des Mini­
sterrats der Kasachischen SSR —

Fünfmonatsplan wurde eine Woche 
früher erfüllt. Die Industriebetriebe 
des Landes wurden regelmäßig mit 
der Kohle von Karaganda beliefert.

F. ASMUS

Arbeitswacht zu Ehren der Wah­
len stehen die Werktätigen des l.o- 
komotivdepots von Petropawlowsk. 
Der Lokführer und Deputierte des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR, Georgi Piljugiii, hat in fünf 
Monaten dieses Jahres mit seiner 
Elcktrolock bereits 15 000 Kilowatt­

das sind die Lebensabschnitte der 
Biographie Massymchan Bejssc- 
bajews. Seine Verdienste vor der 
Partei und dem V’olk wurden durch 
Auszeichnungen mit dem Leninor­
dcn. dem Orden des Roten Arbeits­
banners, dem Orden ..Roter Stern” 
und Medaillen gewürdigt. Auf dem 
XXII. Parteitag der KPdSU wurde 
M. Bejssebajew zum Kandidaten in 
das ZK der KPdSU, und auf dem 
XXIII. Parteitag der KPdSU — 
zum Mitglied des Zentralkomitees 
der KPdSU gewählt. Ich rufe alle 
Wähler auf. am Tag der Wahlen 
für den Kandidaten des Volks­
blocks der Kommunisten und Par­
teilosen, Massymchan Bejssebajew 
zu stimmen.“

Auf der Tribüne ist der Schlos­
ser der Zcrklcinerungshallc des 
Tschimkcnter Zementwerks P. Pa- 
naiew. Er erzählt von den hohen 
Arbeitsleistungen, die das Kollektiv 
des VV'erks den Wahlen in das höch­
ste .Machtorgan des l.arides wid­
met. Mehr als 17 000 Tonnen Ze- 
met über den Plan lieferte das 
Werk seit Beginn des neuen Fünf- 
jahrplaiis. der zusätzliche Gewinn 
macht beinahe 200 000 Rubel aus. 
Der Übergang auf das neue Plan- 
riigsystcm ermöglicht dem Kollek­
tiv Maßnahmen durchzuführen, die 
cs erlauben, ohne zusätzliche Ka- 
pilalinveslition die Leistungsfähig­
keit des Werks um 200 000 Tonnen 
im Jahr zu vergrößern. Im Auf­
trage des Kollektivs des Zement­
werks teilt P. Panajcw den Teil­
nehmern der Versammlung mit, . 
daß dje Zementwerkarbeiter alle; ' 
wie einer einmütig am Tag der 
Wahlen für den treuen Solin des 
kasachischen Volkes. Massymchan 
Bejssebajew. stimmen werden.

Auf der Versammlung traten auf: 
die Studentin der Kasachischen1 
Chemisch-Technologischen I tQch4 

stunden Strom erspart und Zehn- 
lausende Tonnen Fracht über den 
Plan hinaus befördert.

M. SCHESTOPALOW

Erfolgreich erfüllt seine Verpflich­
tungen das Kollektiv des Werks für 
sythelischen Kautschuk in Karagan­
da Zu den Bestarbeitern des Werks 
zahlt der Elektroschlosser Max 
Stolz. Der erfahrene Arbeiter wird 
mit der Überholung von mächtigen 
Transformatoren beauftragt. Als 
Geschenk zum Tag der Wahlen hat 
Max Stolz einen Groötransformalor 
für den Karbidbetrieb vorfristig 
überholt.

A. USENKO 

schule. A. Kukebajcwa. der Ma­
schinist des Lokomotivdepots von 
Tschimkent S. Grischin, der Vor­
sitzende des Kolchos „Kommunism“ 
des Lcnin-Rayons A. Baidauletow. 
der Häuer der Lengersker Grube 
„Togus-I” B. Jarzew, der Erste 
Sekretär des Tschimkcnter Stadt­
parteikomitees K. Berestimow. Sie 
riefen die Teilnehmer der Versamm­
lung auf. am Tag der Wahlen für 
Massymchan Bejssebajew zu stim­
men. gaben ihrem Deputiertenkan­
didaten einen Wählerauftrag.

Von den Anwesenden warm emp­
fangen, trat der Deputiertenkandi­
dat in den Obersten Sowjet der 
UdSSR. .Massymchan Bejssebajew 
vor den Wählern auf. Er drückte 
seine tiefe Dankbarkeit für das Ver­
trauen zu ihm aus. Die Werktäti­
gen Kasachstans, sagte M. Bejsse- 
bajew nahmen die historischen 
Beschlüsse des XXIII. Parteitags 
der KPdSU als Kampfprogramm 
auf. In den Direktiven des Partei­
tags wird erneut eine besonders 
wichtige Rolle unserer Republik 
zugeteilt. Auf der Karte Kasach­
stans werden neue Industriezent­
ren, Städte, Arbeitersiedlungen 
entstehen, werden nque Eisenbahn- 
und Kraftwagen-Verkehrslinien, 
blaue Kanaladern gebaut werden. 
Eine weitere Entwicklung erhalten 
Volksbildung, Wissenschaft, Kul­
tur, Gesundheitswesen. Es wird 
viel zur Verbesserung der Woh­
nungs- und Koinmunalverhättnisse 
und der alltäglichen Betreuung der 
Bevölkerung der Republik getan 
werden.

M. Bejssebajew sprach ausführ­
lich von den Aufgaben der Repu­
blik in der weiteren Entwicklung 
einer hochentwickelten, produkti­
ven Landwirtschaft. Er erzählte 
von den Beschlüssen des Maiple-
nums des ZK der KPdSU, das die 
Fragen einer umfassenden Entwick­
lung der Bodenmeloration zur Er­
zielung stabiler, hoher Ernten «in 
Getreide und anderer landwirt­
schaftlicher Kulturell behandelte. 
In den bevorstehenden zehn Jahren 
wird geplant zusätzlich etwa eine 
Million Hektar neuer Ländereien 
zu bewässern und 65 Millionen 
Hektar nichterchlosscner natürli­
cher Weiden mit Wasser zu versor­
gen. Am Schluß seiner Rede dankte 
M. Bejssebajew den Wählern noch­
mals für das Ihm erwiesene Ver­
trauen.

(KasTAG)

Der Direktor des Petropawlow­
sker Sowchos Iwan Nikiforowitsch 
Gorbunow wurde mit dem hohen 
Titel „Held der sozialistischen Ar­
beit' ausgezeichnet. Diese Ehre 
wurde ihm für seine sachkundige 
Leitung der großen, vielverzweigten 
Wirtschaft, für Erfolge in der Ent­
wicklung der Sowchosökonomik zu­
teil. In den letzten 6 Jahren beträgt

der mittlere Ernteertrag In diesem 
Sowchos 12.5 Zentner Getreide vom 
Hektar. Die Kopfzahl des Rindviehs 
ist auf 7 000 gewachsen.«

UNSER BILD: 1. N. Gorbunow 
(links) im Gespräch mit Volks­
kontrolleuren.

Foto: Schijanow

(KasTAG)

HALBJAHRPLAN ERFÜLLT
Die Viehzüchter des Kirow-Kol­

chos im Rayon Martukski haben die 
Milchproduktion stark vergrößert. 
Im Winter war die Pflege der Tiere 
gut organisiert. Jetzt, da die Kühe 
den ganzen Tag auf futterreicheni 
Grasland weiden und dreimal täg­
lich gemolken werden, hat sich der 
Milchstrom noch mehr verstärkt. Es 
werden je Kuh 1-1—16 Kilo Milch 
täglich gemolken. Vermittels des 
elektrischen Melkens konnte die 
Zahl der Melkerinnen verringert 
werden.

BAUTÄTIGKEIT STEIGT
Unsere mechanisierte Baukolon­

ne Nr. I, des Trusts „Karaganda- 
stroi“ hat in den ersten fünf Mo­
naten des neuen Planjahrfünfts 
schon viele Objekte für die Sowcho­
sen des Gebiets Karaganda gebaut.

Die staatliche Planaufgaben 
rechtzeitig erfüllen ist feste Tradi­
tion unseres Kollektivs. 1964 wur­
den für 1 770000 tind 1965 für 
2 011 000 Rubel Bauarbeiten in den 
Sowchosen verrichtet. Im vorigen 
Jahr wurde um 74 000 Rubel billi­
ger gebaut als es die Kostenan­

Bis zum 1. Juni wurden 2330 Zent­
ner Milch an den Staat verkauft, 
über 1000 Zentner mehr als im 
\ orjahre. Somit wurde die sozialis­
tische Verpflichtung für das erste 
Halbjahr — 1 860 Zentner Milch— 
überboten, was ein Verdienst der 
Bestmelkerinnen Emilie Benke, 
Katharina Mastel, Anna Braun, 
Isolda Sorokina und Galina Bonda- 
renko ist.

A. ADLER
Gebiet Aktjubinsk 

schläge verlangten.
Die Brigade des Genossen Mark 

Anziferows bewährt sich als Träger 
des kommunistischen Ehrentitels 
und ist 1966 Teilnehmei der Uni- 
onsleistungsschau Gut arbeiten 
Richard Stroh, Nikolai Menko und 
viele andere.

Unsere Verpflichtung für 1966 
lautet: Bauarbeiten im Werte von 
3 500 000 Rubel bis zum 21. De­
zember zu leisten.

W. BECHTHOLD, 
Gebiet Karaganda.



Am Abend sagte er zu seiner 
Frau:

„Bereite mir ein weißes Hemd 
vor!“

Er wartete geduldig, bis sie ihm 
den Tisch freimachte, breitete dar­
auf eine Zeitung aus. glättete sic 
mit seiner schweren schwieligen 
Hand, nahm das Tintenfaß und den 
Federhalter seiner Tochter und ein 
Heft. Der Schulfederhaltcr. dünn 
wie eine Wcidengertc. blieb eine 
zcitlang in seiner Hand hangen, 
dann glitt die Feder langsam über 
das Papier.

Seine hohe Stirn runzelnd, schau­
te er in sein Notizbuch, rechnete 
nach.

Ich will, solange cr schreibt, be­
rechnet und noch einmal die Plan- 
Ziffern seiner zweiten Brigade kon­
trolliert. Sic. lieber Leser, mit ihm 
bekanntmachen. Er heißt Robert 
Strecker. Er ist einer der besten 
Brigadicrc des Sowchos „Nowo- 
markowski“. im Rayon Jerincntau, 
Gebiet Zellnograd.

Sein ganzes Leben hat cr dein 
Acker hingegebcn. Schon als bar­
füßiger Junge lief er aufs Feld 
hinaus, warf sich hin und beobach­
tete, die Hände unter dem Kopf, die 
Wolken, und ihm schien, als 
schwammen sie dicht über ihm da­
hin und berührten die spitzen 
Pfeile üppiger grüner Gräser.

Es kam die Zeit, er löste seinen 
Vater ab und besäte selbst die er­
sten Hektare mit auserlesenem Wei­
zen. Die Tage gingen hin, schwer 
und gemessen, wie Soldaten auf 
großem Marsch.

Zusammen mit dem Lande, wo 
er geboren und groß geworden war. 
hörte er mit geballten Fäusten, voll 
Unruhe die Stimme Lewitans. der 
über den verbrecherischen Überfall 
der Faschisten auf die Sowjetunion 
berichtete. Zusammen mit seinem 
Volk betrat er die Schwelle des 
Kriegskommissariats und bat, ihn 
an die Front zu schicken. „Der Sieg 
wird nicht nur in Schützengräben 
geschmiedet“, wurde ihm gesagt. 
..Ohne das Hinterland wird die 
Front nicht bestehen können“.

Hier, wohin man ihn evakuierte, 
war Steppe, kahl, wie die Hand­
fläche. Sie hatte nie einen Pflug 
gekannt.

Er knetete die Erde mit seinen 
Fingern, erwog: „Das Land ist gut. 
10—12 Zentner Gctreide__gibt es 
ohne weiteres."

IM ERZANREICHERUNGSKOMBINAT
VON SOKOLOWSKO-SARB AI

„Die Leistung des Erzanreicherungskombinats 
lowsko-Sarbai ist auf 30 Alillionen Tonnen Erz jährlich 
steigern, wobei die Erzeugung von

(Aus den Direktiven des XXIII.

Das Erzanreicherungskombinat 
von Sokolowsko-Sarbai wurde für 
erfolgreiche Erfüllung des Sieben­
jahrplans, vorfristige Inbetrieb­
nahme neuer Kapazitäten zur 
Erzgewinnung und gute Versor­
gung der Hüttenwerke des Lan­
des mit hochwertigem Erz vom 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR mit dem Orden des 
Roten Arbeitsbanners ausgezeich* 
net

Ich besuchte dieses Kombinat 
und möchte kurz davon berichten, 
was ich dort sah, hörte und erlebte.

Vorerst einige Worte über die 
Geschichte der Entdeckung dieses 
riesigen Eisenerzlagers. Im Jahre 
1949 flog der Flieger .Michail Sur- 
gutanow mehrmals über das Terri­
torium des jetzigen Giganten und 
bemerkte, daß die Kompaßnadel 
stark vom normalen Kurs abweicht. 
Das brachte den Flieger auf den 
Gedanken, daß hier irgendwelche 
Erze lagern müssen. Seine Mutma­
ßungen (eilte er den Geologen mit. 
Die ersten Erkundungen ergaben, 
daß hier ganz nah an der Erdober­
fläche wertvolle Eisenerze liegen. 
Die Menge dieses wertvollen Roh­
stoffs ist bis heute noch nicht genau 
festgestellt Der Flieger Surguta- 
now erhielt für seine Entdeckung 
den Leninpreis.

Kurz darauf entstand an der 
Fundstätte ein gewaltiger Volksbau. 
Aus allen Ecken und Enden unse­
res Landes kamen Maschinen, Aus­
rüstungen. Ingenieure und Bau­
leute hierher. Vom ersten Tag an 
arbeitete das ganze Kollektiv mit 
Hingabe. Die Schaffenden über­
nahmen die Verpflichtung. das 
Werk zwei Jahre vor der Frist in 
Betrieb zu setzen. Das Jahr 1965 
war das entscheidende. Vor Jahres­
schluß genehmigte' di** Staalskom- 
mission die Inbetriebnahme des 
Erzanreicher ungskomoinats von 
Sokolowsko-Sarbai mit einer Lei-

Elektroloks und ... Bergsteiger
120 Kilometer pro Stunde — so­

weit ist die Geschwindigkeit der 
Züge auf einzelnen Strecken der 
Großen Transsibirischen Eisen­
bahnlinie. Unter diesen Bedingun­
gen muß die Verkehrssicherheit be­
sonders zuverlässig und sorgfältig 
gewährleistet werden. Im Raum 
des Baikal-Sees, wo cs zahlreiche 
Kurven. Schluchten und steile Ab­
hänge gibt, kann man unter den 
Eisenbahnern einen seltenen Beruf 
finden. Pawel Jushakow. Pawel Sa- 
panowitsch und Alexander Bystrow 
werden „Bergsteiger“ genannt. 
Ihre Aufgabe ist das Glattschneiden 
von Böschungen, die Entfernung 
von lose liegender. Steinen, die 
Vorbeugung von Erdrutschen und 
Schneclawincn. Bei Hitze und 
Frost. Regen und Scunee stehen die 

I „Bergsteiger" ihren Mann und 
1 schützen die Züge, die unten in­

Es-wurde gesät und die Erde 
hat die Menschen reichlich belohnt.

Mit seiner Kombine fuhr Strecker 
hunderttausend* Kilometer durch 
Getreidefelder. Es kam vor. daß cr 
von früh bis spät Im Feld war. 
dann lud er nachts, sein Gesicht 
mit eiskaltem Wasser waschend, 
das Getreide und fertigte die bela­
denen Autos dahin ab. woher die 
ersten Töne des Sieges kamen.

In der Arbeit fand die Seele des 
Gctrcidcbauorn Trost. Mit strengen 
Blicken musterte er das Feld, ärger­
te sich, wenn er unter Stoppeln 
nicht aufgclesenc Ähren fand.

Über Robert, den einfachen Ar- 
bcitsmenschcn, könnte man stun­
denlang erzählen. Doch wir ließen

DU, 
MEINE 
GELIEBTE 
ERDE
Ihn schon zu lange allein am Tisch 
sitzen.

Er ging spät zu Bett, stand früh 
auf und schritt durch die ganze 
Siedlung zum Kontor in seinem 
weißen festlichen Hemd.

Niemand fragte ihn. warum er 
sich so aufgeputzt hatte. Jedermann 
wußte: für einen Getreidebaucr ist 
die Saat ein Fest! Und wenn dem 
so ist. wozu die unnötigen Fra­
ßen. ' j

„Wann wollen Sic beginnen?“, 
interessierten sich andere Briga­
dicrc.

..Die Erde wird’s lehren“, gab.cr 
ausweichend zurück.

Zu seinem ständigen Rivalen, 
dem Brigadier der siebenten Briga­
de, Alexander Udowenko, mit dem 
er wetteiferte, sagte er kurz:

..Nun ist’s Zeit, glaube ich.“
Die Erde war warm geworden. 

Sic federte geradezu unter den

von Soko- 
zu 

Pelles zu vergrößern

Parteitags zum Fünfjahrplan).

stungsfähigkeit von 26,5 Millionen 
Tonnen Roherz.

Es klingt fast unglaubhaft, daß 
in einer so kurzen Zeitspanne dort, 
wo noch 1949 öde Steppe war, eine 
moderne sozialistische Stadt mit 
cirka 100 000 Einwohnern, unzähli­
gen Hallen mit Schmelzöfen, 
SchroUmaschinen. Kraftwerken und 
Förderungsanlagen hingezaubert 
wurde.

Das größte Aufsehen erregt doch 
wohl beim Besucher die Schrott­
maschine. Das ist ein mächtiger 
Metalltrichter, in welchem sich 
ein großer Schlägel bewegt und 
die größten Steine zu Mehl ver­
mahlt werden. Die Produktivität 
dieser Maschine ist phänomenal. In 
8—10 Minuten vermahlt sic 50 bis 
60 Tonnen Erzgestein zu Pulver. 
Die gesamte Einrichtung gleicht 
einem ungeheuren Schlund der 
augenblicklich die härtesten Stei­
ne waggonweise verschluckt. Und 
das mit einer erstaunlichen Ge­
schwindigkeit — 114 Waggons täg­
lich. Und da dieser Trichter un­
unterbrochen das ganze Jahr hin­
durch funktioniert, kann man sich 
leicht vorstellen .wieviel Roherz 
hier jährlich zermahlt wird.

Unweit der Schrottmaschine be­
findet sich ein großer Ofen, in 
welchem das Eisenerzpulver, mit 
Chemikalien und Koksstaub ver­
mischt, zu nußgroßen Pelles 
(Eiscnerzkügelchen) geschmolzen 
wird. Die Jahresleistung an die­
sen Pelles beträgt etwa 1.5 Millio­
nen Tonnen. Dieses Halbfabrikat 
kommt direkt nach Karaganda, 
Tscheljabinsk, und ATagnilogorsk in 
die Hochöfen.

In der Regel arbeiten in Rudnv 
fast nur junge Menschen. Unter 
ihnen gibt es viele angesehene Ra­
tionalisatoren, deren Neuerungen 
von großem volkswirtschaftlichem 
Wert sind. Einige Worte über einen 
dieser Tausendkünstler. Ein kost­
spieliges Problem ist das Weg- 
schaffcn des toten Gesteins. Tausen­

VOR 75 JAHREN, AM 31. MAI 1891, BEGANN DER 
BAU DER GROSSEN TRANSSIBIRISCHEN EISENBAHN­
LINIE...

mitten der Felsen vorbeirollen, vor 
Zufälligkeiten.

Irgendwo an einem steilen Hang 
erdröhnt eine Explosion, Auf die 
Gleise rutscht eine Lawine aus 
Schnee, Steinen und gefrorenem 
Boden ab. Jushakow hat sich mit 
einem Kletterseil an einen mächti­
gen Baum gefestigt und einen Fels­
vorsprung gesprengt, der auf die 
Gleise abzustürzen drohte. Auf 
einem Hang liegt Sapanowitsch 
mit einer Keile In der Hand. Etwas 
abseits sägt Bystrow einen alten 
Kiefer am Hang ab. Der Baum 
kann 'jeden Augenblick auf die 

Füßen, Dunstschwaden stiegen von 
Ihr empor. Robert fragte den Lci- 
stungsbcrcchner Viktor Btudrr 
über seine komplizierte Wirtschaft 
aus. mahnte Ihn:

„Die Jungs sollen jeden Tag 
wissen, was sic geleistet und wie­
viel sic verdient haben.“

Er führte Andreas Lutz beiseite:
„Auf dich, Junge, setze ich große 

Hoffnungen. Im Boden ist viel 
Feuchtigkeit, und sie muß nufgchal- 
ten werden. Gleich nach den Sä­
maschinen werden wir die Erde, 
dort, wo sic vom Wind fortgeweht 
wird, festwalzcn. Daß die Aggrega­
te gleich eins nach dein andern 
gehen. Verstanden?“

Bei den Köchinnen Tamara 
Charaborko und Olga Opra ver­
weilte cr etwas langer: „MH Le­
bensmitteln hat man euch versorgt, 
ein Gasherd In der Küche aufge- 
stellt, Wasser Ist. da zeigt eure 1 
Kochkunst, Mädels!“

Und meinte scherzhaft:
„Wenn meine Mechanisatoren 

mager werden,’ erzähle ich allen 
euren Verehrern, daß ihr schlech­
te Köchinnen seid!"

Jetzt hat die Brigade Strecker 
die Aussaat beendet und ist mit 
dem Walzen beschäftigt. Sic weist 
die besten Leistungen im Sowchos 
„Nowomarkowski“ auf. obwohl bei 
der Aussaat nur fünf Aggregate 
eingesetzt waren. Und ihre Riva­
len. die Leute der 7. Brigade, haben 
Streckers „Jungs" nicht nur über­
holt, sondern ihnen auch mit Ma­
schinen und Menschen geholfen, 
damit sie die Termine einhaltcn 
konnten.

Hier einige Zahlen. Mit Getreide 
wurden 3 313 Hektar bestellt. Es ist 
geplant, von jedem Hektar nicht 
weniger als 10 Zentner zu ernten. 
Das bedeutet, daß an den Staat 
16 000 Zentner hochwertiges Getrei­
de abgclicfcrt werden.

Die Zcitungsspalten sind zu eng, 
um sogar über einen guten Men­
schen wie es der Meister des 
Getreidebaus Robert Strecker ist, 
ausführlich zu erzählen. Der Früh­
lingsmonat Mai ist zu Ende. Der 
Sommer bricht an. Und jeder neue' 
Tag—das ist eine neue Zeile in die 
Arbeitschronik der Brigade.

J. KRAUSE

de Tonnen müssen weggeräumt 
werden, um zum Erz zu kommen. 
Aber das kostet alles viel Geld. Da 
brachte ein junger Ingenieur den 
Vorschlag ein, die unterirdischen 
Wasser auszunutzen, um das taube 
Gestein wegzuschwemmen. Um das 
Wasser zu sammeln, baute er ein 
großes Wasserbecken mit einem 
Fassungsvermögen von Tausenden 
Dekalitern. Ist das Becken voll, 
wipd unten ein Schieber geöffnet. 
Das mit gewaltigem Druck hcraus- 
strömende Wasser schwemmt un­
zählige Tonnen tauben Gesteins 
hinweg. Dank dieser Neuerung 
wurden große Geldmittel einge­
spart, da das Wasser täglich 300 bis 
•100 Waggons Geröll wegräumt.

Einen sehr starken Eindruck 
macht die Stadt Rudny selbst, die 
sich kilometerweit am Tobolfluß 
entlang zieht. In 15 Jahren ist eine 
moderne Großstadt mit 5—6 
stockigen Häusern entstanden. Die 
Stadl ist ganz in Grün gehüllt. Alic 
Straßen sind auf beiden Seiten von 
hohen Silberpappeln gesäumt.

Von den Baumeistern wurde für 
die lOOOOO Einwohner wohlgesorgt: 
Da sind Kindergärten und -krippen, 
Heil- und Lehranstalten, Handels­
geschäfte, Spcisehallcn und Re­
staurants. Sporthallen, Kinos und 
Theater. Es gibt auch einen großen 
Kulturpalast für die Bergleute, so­
wie zahlreiche Mittelschulen und ein 
Industrietechnikum. Auch für die 
Heranbildung eines qualifizierten 
Nachwuchses von Ingenieuren sind 
allo Möglichkeiten geschaffen. 
Schon einige Jahre funktioniert ein 
gutausgerüstetes politechnisches In­
stitut mit einer Tages- und Abend­
abteilung. Über 1 000 Studenten 
sind in einem schönen Studenten­
heim untergebracht. An der Abend­
abteilung erhalten lernlustige Junge 
Arbeiter einen zweiten Beruf.

Jawohl. Rudny ist eine Stadt der 
Jugend, eine Stadt der Zu­
kunft. Lebensfroh und voller Zu­
versicht verrichten die Kumpel ihr 
Tagewerk. Aus ihren Augen strahlt 
der Stolz und das Bewußtsein, daß 
sie mit ihrer Hände Werk, mit jeder 
Tonne Roherz, einen gewichtigen 
Beitrag zur Schaffung der mate­
riell-technischen Basis des Kommu­
nismus liefern.

E. MESSERLE

Gleise fallen. Ganz unten reinigen 
die Streckenarbeiter die Gleise: 
bald soll der nächste Zug vorbeirol­
len.

Seitdem ein bedeutender Teil der 
Transsibirischen Eisenbahnlinie 
elektrifiziert'ist, erhielten die „Berg­
steiger“ nicht minder tapfere Kolle­
gen — „Hochmonteure“, die über­
wachen. ob die Fahrleitung Intakt 
ist. Sic haben gelernt, sic zu repa­
rieren, ohne den Eisenbahnverkehr 
zu stoppen.

Nikolai Kuwakin, Iwan Andrejew, 
Viktor Romanzew und Dmitri Kri- 
woroshko erprobten diese Rcpara-

Dm Omsker Werk für syntheti­
schen Kautschuk Ist eines der fort­
geschrittensten chemischen Werke 
der Sowjetunion. 80 Prozent der 
Arbeiter dieses Werks haben Mit­
telschulbildung, Jeder fünfte Ist 
Spezialist mH Hoch- oder spezieller 
Mittelschulbildung. Der sibirische 
Kautschuk wird aus Omsk In die 
meisten Reifenwerke unseres Lan­

de» geliefert und auch nach Polen, 
der Tschechoslowekel, nach Ungern, 
Rumänien exportiert.

Trockene Bewässerung
Konstrukteure aus dem Staatli­

chen Sonderkonstruktionsbüro für 
Bewässerung in Taschkent haben 
unlängst eine neue Maschine für die 
Baumwollfelder entwickelt. Sie 
spritzt das Wasser in den Boden 
unmittelbar zu den Pflanzenwur- 
^eln. wobei sic gleichzeitig drei 
agrotechnische Arbeiten verrichtet: 
sic begießt die Pflanzen, bringt 
Dünger in den Boden und lockert 
den Boden.

Noch unlängst konnte von einer 
halbwegs ernsthaften Mechanisie­
rung der Arbeit des Bewässerers 
keine Rede sein. Das Lockern der 
Zwischenreihen und das Nachdün­
gen der Baumwollstauden galten 
als selbständige Arbeiten. Die Zu­
sammenfassung aller dieser Arbei­
ten ist eine große Errungenschaft. 
Die Möglichkeiten der neuen Ma­
schine beschränken sich aber nicht 
nur darauf.

Der bewässerte Ackerbau ist eine 
mühsame und heikle Sache. Zuerst 
muß das Feld sorgfältig geebnet 
werden, alle Unebenheiten müssen 
beseitigt und die Löcher zugeschüt- 
tet werden. Das Feld muß so glatt 
wie ein Billardtisch und nach 
einer Seite geneigt sein. Dann wird 
das Wasser ungehindert von einem 
Ende der Furche nach dem anderen 
hinablließen. Bei der Ebnung des 
Feldes wird aber die Bodenstruk- 
tiir zerstört. An den einen Stellen 
wird sie zugeschüttet. Dann dauert 
es mehrere Jahre, bis die frühere 
Fruchtbarkeit wiederhergestellt ist, 
ohne schon von den riesigen Auf­
wänden für die Düngemittel, die 
Aussaat von besonderen Gräsern 
und von anderen agrotechnischen 
Maßnahmen zur Wiederherstellung 
der Bodenstruktur zu sprechen.

Der bewässerte Ackerbau hat 
auch hoch einen anderen Mangel. 
Die Pflanzen verbrauchen nur ein 
Drittel der gesamten durch die Be­
wässerungsanlagen fließenden 
Wassermengen, der Rest verdun­
stet und versickert im Boden. Das 
Wasser, das auf die Gnindgcwässer 
stößt .steigt empor, und so ver­
wandeln sich die fruchtbaren Län­
dereien in tote Sümpfe,

1 urmethode als erste. Da machen 
sie sich ruhig nn der Fahrleitung 
mehrere Meter oberhalb der Gleise 
zu schaffen. Die Stromspannung 
beträgt 3 000 Volt; abgeschaltet ist 
nur der reparaturbedürftige Ab­
schnitt, der von beiden Seiten durch 
Erdungsstangen abgesperrt ist.

Schnell nähert sich der Zug Der 
Ellokführer zieht den Stromabneh­
mer ein, wenn er die Monteure 
sieht, und saust unter den Mon­
teuren — nur von Trflgheitskraft 
angetrieben — vorbei.

Diese Methode der Hochmontcure 
wird auch an anderen elektrifizier­
ten Strecken der Transsibirischen 
Eisenbahn verwendet. Ihre Gesamt­
länge beläuft sich heute auf mehr 
als 5 000 Kilometer, was die Länge 
aller elektrifizierten Eisenbahnlini­
en der USA übersteigt. Die Elloks 
rollen von Moskau bis Irkutsk. Die 
Elektrifizierung der Großen Sibiri­
schen Eisenbahnlinie wird fortge­
setzt.

Dm Omsker Werk für synthetl- 
sehen Koafrchuk wird vergrößert. 
Im neuen Plaofeteflfoft wird der 
Bau einer ganzen Reihe von Indu­
strieobjekten beendet. Die verschie­
densten Arten Kautschuk, Fenol, 
Azeton und viele andere Erzeugnis­
se von hoher Qualität wird man In 
diesem Werk hersfeilen. Hier hat 
man einen Plan der Automatisierung 
der Produktion ausgearbeitet, es 
sind schon Rechenmaschinen anga- 
kauft, die zuerst loglsch-enfschel-

Das Wasser, das ins Innere fließt 
und erneut hochsteigt, löst dabei 
außerdem die natürlichen Mineral­
salze auf. Nach einigen Jahren ver­
dunstet das Wasser an der Ober­
fläche, während sich die Mineral- 
rückstände auf dem Boden kristal­
lisieren. Das sind nun schon aggres­
sive Salze, also ein tödliches Gift 
für den Boden. Um den Boden Jetzt 
zu retten, müssen Dränageanlagen 
gebaut werden. In 3—4 Meter Tiefe 
werden Rohre mit Löchern gelegt, 
durch die das Grundwasser weiter 
abfließt.

Die Konstrukteure der Maschine 
zerbrachen sich gerade den Kopf, 
wie man ohne Dränage auskommert 
und das Ebnen der Felder aus­
schließen konnte. Alan kann das 
heute schon als erreicht betrachten. 
Die genaue Dosierung des Wassers, 
das unmittelbar den Pflanzenwur-

MIT DIR, VIETNAM!

Wir stehen
Moskau. (TASS), überall in der 

Sowjetunion, vom Fernen Osten und 
bis zu den westlichen Grenzen der 
Sowjetunion, finden Kundgebungen 
und Versammlungen statt, auf 
denen gegen den schändlichen 
Krieg dey USA-Imperialisten in 
Vietnam zornig protestiert und der 
Solidarität mit dem heroischen 
Volk dieses Landes Ausdruck gege­
ben wird.

In der Protestresolution einer 
Kundgebung, die in Wladiwostok 
stattfand, wird unter anderem dar­
auf hingewiesen, daß die USA-Im­
perialisten der Verantwortung ge­
genüber den Völkern der ganzen 
Welt nicht entgehen werden. In der 
Resolution heißt es unter anderem: 
„Die Arbeiter der Region Primorje, 
eines mit allen Menschen guten
Willens, erklären: „Hände weg von 
Vietnam! Wir stehen zu Euch, un­
sere Freunde, vietnamesischen 
Patrioten".

Eine Protestkundgebung in dem 
von der Region Primorje weit ent­
fernten Gebirgskirgisien hielt die 
Belegschaft der Wirkwarenfabrik 
von Frunse ab. Die Ingenieurin Ma­
rija Tursunowa sagte: „Ich bin 
Mutter und ich will, daß der Him­
mel über meinen Kindern Immer 
wolkenlos ist. Daher.sage ich heute: 
USA-Imperialisten, raus aus Viet­
nam!“ Die Werkmeisterin Tatjana 
Spirina, Teilnehmerin des zweiten 
Weltkrieges betonte: „Das Sowjet­
volk Ist eins In seiner Forderung: 
Hände weg von Vietnam!“

In der Kirgisischen Republik 
wurden mehrere Kundgebungen 
durchgeführt, deren Teilnehmer gc- 

dende Aufgaben, und später logi­
sche-Kommandoaufgaben lösen wer­
den.

UNSER BILD: Montage der Rekfifi- 
katlonssKulen der vierten Baufolge 
des Omiker Werks für synthetischen 
Kautschuk.

Foto. A. Shlgallow 

(APN)

zeln zugeführt wird, macht den 
Abfluß des Wassers in den Boden 
unmöglich und schließt die Ver­
dunstung aus.

Bekannt ist auch, daß zum Bei­
spiel die Baumwollstauden die 
größten Erträge bei einer genauen 
Dosierung des Wassers liefern. Die 
Maschine für unterirdische Be­
wässerung verrichtet diese Arbeit 
mit der Genauigkeit eines Apothe­
kers. »

Die .Maschine, die von den Tasch­
kenter Konstrukteuren „PPN-40“ 
benannt wurde, verbraucht 40 Liter 
Wasser in der Sekunde. Sic wurde 
auf den Feldern von Sowchosen in 
der Hungersteppe und in anderen 
Wirtschaften erprobt.

J. KENZEBOWSKI

(APN)

zu dir
gen die verschärfte Aggression der 
USA-Imperialisten in Vietnam pro­
testierten.

„Wir sichen zu dir Vietnam!“ 
Dies war der Hauptgedanke aller 
Kundgebungsreden in wissenschaft­
lichen Forschungsinstituten, Hoch­
schulen und Betrieben Leningrads.

P rötest 
der
Veteranen

In der Lederfabrik in Petropaw- 
lowsk, dem ältesten Betrieb des Ge­
biets Nordkasachstan, fand eine 
Protestkundgebung gegen die ag­
gressive Politik der USA in Viet­
nam statt. Mit Empörung sprachen 
über die Gräueltaten der amerika­
nischen Soldateska die Meister 
G. N. Sacharow, W. P. Sorin, der 
Elektroschlosser J. S. Chodykin, der 
Dreher F. Bessow, der Schlosser 
A. J. Makucha. Als ehemalige Teil­
nehmer des Großen Vaterländischen 
Krieges verurteilten sie entschie­
den die Politik der amerikanischen 
Regierung auf vietnamesischem Bo­
den. In der Kundgebung wurde 
eine Resolution angenommen, in 
der die Fabrikarbeiter von der ame­
rikanischen Regierung fordern, ihre 
Truppen aus Vietnam unverzüglich 
abzuziehen. Die Resolution wurde 
nn die amerikanische Botschaft in 
Moskau gerichtet.

A. TSCHEPENKO

Wie kannman imFachunterricht musisch erziehen
Sich allseitig der Kunst als Er­

ziehungsmittel zu bedienen, ist eine 
berechtigte Forderung an die Schu­
le. an den Lehrer. Vor zwei Jahren 
wurde das Problem der musischen 
Erziehung unseres Nachwuchses in 
den Vordergrund gerückt Man 
sprach 'und schrieb so manches 
Interessante und Nützliche zu die­
sem Thema auf Lehrerkonferenzen, 
Versammlungen, im Rundfunk, in 
Zeitungen. Zeitschriften usw. Nun 
aber ist alles still geworden. Ist 
die Frage schon erschöpft? Ist alles 
auf diesem Gebiet der Jugender­
ziehung klar und erreicht? Wenn ja, 
dann wäre ein Erfahrungsaustausch 
sehr ratsam. Kollektive und einzel­
ne Lehrer sollten berichten, wie es 
ihnen gelungen ist. das Niveau der 
musischen Erziehung in der Schule 
zu heben. Positive Beispiele müßten 
veröffentlicht und so zum Allge­
meingut werden. Die Sommerferien 
wären die geeignetste Zeit dazu; 
hat doch der Lehrer da mehr Muße 
in die Zeitung zu schaue.i und sei­
nen Arbeitsplan fürs kommende 
Schuljahr zu durchdenken.

Diese Gedanken führen mich zu­
rück in das Schuljahr 1964—1965, 
in die Mittelschule Nr. 1 ih Talgar. 
Während einer Inspektion bot sich 
mir die Gelegenheit, dem Deutsch­
unterricht der Lehrerin Minna 
Ehrlich beizuwohnen. Diese musik- 
und kunstiiebende Kollegin ver­
stand es vortrefflich, den Unter­
richtsstoff leicht und ungezwungen 
mit der ästhetischen Bildung- und 
Erziehung zu verbinden, das nötige 
„musische Klima“ zu schaffen.

In der 8 A behandelte sie das 
Thema „Dresden“. Der Arbeitsplan 
zu diesem Text mit allen Übungen 
umfaßte einige Stunden. Die 
Schüler erfuhren viel Interessantes, 
was sie in ihrem Lehrbuch nicht 
finden konnten. Sie erhielten Infor­
mationen über wesentliche Werke 
des Kulturerbes, über weltbekannte 
Kulturstätten. Bilderalben, reichil­
lustrierte Bücher über die Dresdener 
Gemäldegalerie. Tretjakowgalerie, 
das Russische Âluseum in Lenin­
grad, Reproduktionen und vieles 
andere veranschaulichten und be­
lebten die Unterhaltung. Verstand 
und Gefühl d?r Kinder waren an­
geregt für das Schöne und Erhabe­
ne in der bildenden Kunst.

Man ging noch weiter. Am näch­
sten Nachmittag wurde beschlossen, 
ein Bulletin „Im Reiche des 
Schönen“ einmal im Monat für die 
Schule herauszugeben. In, diesen 
Wandblättern sollte in Wort und 
Bild das Leben und Wirken hervor­
ragender Maler. Bildhauer, Kompo­
nisten und Dichter den Schul­
kindern nahegebracht werden.

Vor einigen Tagen habe ich mir 
die 17 erschienenen Blätter „Im 
Reiche des Schönen“ zeigen lassen. 
Sie sind wirklich großartig, mit 
viel Verständnis und Kunstsinn an­
gefertigt. Der Direktor erzählte mir, 
daß diese Kunstblätter weitgehend 
von Klassenleitern in thematischen 
Erziehungsstunden ihre- Verwer­
tung finden. Außerdem wird alles, 
was sonst von Plakaten, Zeitungen, 
Losungen. Bekanntmachungen, 
Diagrammen an die Wand kommt, 
mit größerer Sorgfalt und bes­
serem Geschmack ausgeführt, als 
früher.

Einige Schüler begannen Kunst­
postkarten zu sammeln, legten sich 
Kunstalben an.

Ein anderes Mal verband Minna 
Ehrlich den Unterrichtsstoff in 
ihrer 9. Klasse mit einem Beethoven­
konzert, das die Schüler unter ihrer 
Leitung am Sonntagnachmittag 
veranstalteten.

Sie hörten sich die Mondscheia- 
sonat^ die Appassionata, die 
Ouvertüre „Egmont“. die Fünfte 
Symphonie an. Kommentare dazu 
hatten die Schüler selbst vorbe­
reitet.

Die Platten hatte die Lehrerin 
aus ihrer Phonotek zur Verfügung 
gestellt.

Natürlich ist nicht eia jedes 
Unterrichtsfach, ein beliebiges 
Thema zur musischen Betätigung 
der Kinder geeignet. Doch solche 
Fächer wie Sprache. Literatur, Ge­
schichte, Musik» Zeichnen sind nicht 
zu überschätzen bei dieser Arbeit. 
Was könnte, sagen wir beispiels­
weise, der Geschichtslehrer nicht 
alles erwähnen, zeigen, zitieren, 
empfehlen bei Besprechung der 
Epoche Peter II Da gäbe cs in Lite­
ratur (Puschkin, A. Tolstoi), Kunst 
(Serow, Surikow, Antokolski, Fal- 
kone), Musik (Ballett von Giier 
„Der eherne Reiter“). und manches 
andere zur Gestaltung der Kunst­
erziehung im Unterricht. Vielleicht 
sind die angeführten Beispiele im 
Deutschunterricht nicht das Beste 
oder das einzig Mögliche. Bestimmt 
ist die Bemühung der Lehrerin 
nicht umsonst gewesen.

Ein guter Same fiel auf günsti­
gen Boden und wird bei weiterer 
guter Pflege Früchte tragen.

W. KOSLOWSKY

Talgar

Gebiet Alma-Ata
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„Morgentoilette“, einer Sied­
lung des Lenin-Kolchos, Rayon 
Kunuengirski. In der Tadshikischen

Republik gehört diese Wirtschaft 
zu den besten. Das Jahreseinkom* 
men dieses Kolchos übertrifft 6 Mil­

lionen Rubel. Große Geldmittel 
werden für Neubauten und die 
kommunalwirtschaftliche Einrichtung

der Kolchossicdlungdn verwendet. 
Foto: J. Schulepow 

(TASS)

Ein schöner Studentenabeiid
Unlängst veranstalteten die Stu- 

»denten des 1. Kurses des Zelino- 
prader Koopcrativtechnikuiiis einen 
Literalurabend in deutscher Spra­
che. Der Abend war der Deutschen 
Demokratischen Republik gewid­
met.

Im Saal waren sehr viele Dia­
gramme und Plakate über die Er­
rungenschaften der DDR aus- 
gehängt, die veranschaulichten, was 
in der Republik in 16 Jahren erzielt 
wurde.

Der Abend wurde- von den 
I chrern Budnik Bogdan Illariono­
witsch, Somowa Galina Jakowlew­
na und Nekrassowa Alexandra Ni­
kolajewna organisiert.

Der Chor unter der Leitung des 
Genossen Semjonow Vitali Va-

terjanowilsch und der Begleitung 
des Akkordionisteii Genossen Wol- 
detnar Krause sang die Lieder 
„Hymne der DDR" und „Wir sind 
des Friedens Soldaten’.

Als Conferencier leibte den 
Abend die Studentin Maria Häuf.

Einen inhallsreichen Bericht über 
die Arbeiterbewegung des deut­
schen Proletariats. Reiseerlebnisse 
in der DDR und über die Errungen­
schaften der Republik machte ein 
Mitarbeiter der deutschen Zeitung 
..Freundschaft", Genosse Rudolf 
Jacquecmien, der mit großem Bei­
fall begrüßt wurde.

Von den Schülern wurden noch 
foldendc Gedichte deklamiert: 
„Prolog zur Harzreise" — Erna 
Alles, „Luna-10" — Uinursakowa,

„Nur eine“. — Gal ja Kurdassowa, 
„Böse Tage"- Olga Pilippjuk.

Die junge Dichterin des Koope­
rativ tcchnikunis. Valja Soroputo 
übersetzte die Gedichte „Luna-10". 
„Nur eine" und „Böse Tage" ins 
Russische. ,

Das Trio Mischkewitsch. Braun 
und Gusowskaja — sang das Lied 
„Heimliche Liebe“. Die Schwestern 
Konstantinowy sangen das Lied 
„Leise zieht durch mein Gemüt", 
Demidowa sang „Das Jägerin I- 
chen“.

Zum Schluß trug der Schüler 
Viktor Derr eine humoristische Er­
zählung „Die Pilze" vor.

Der Abend verlief interessant und 
war für alle Teilnehmer und Zu­
schauer ein Genuß. K. HECHT

Auftakt m der
Laienkunst

Auf Anregung des Rayonpartei- 
komilecs wurde für die deutsche 
Bevölkerung von Albassar ein 
Erholungsabend organisiert. Es 
wurde eine gute Vorbereitung ge­
troffen und die Initiativgruppe 
kennte diesmal einen Erfolg wie 
roch selten buchen.

Vor Beginn der künstlerischen 
Darbietungen sprachen: der Genos­
se R. Hubert über die Entwicklung 
der Landwirtschaft im neuen Plan- 
Jahrfünft. die Lehrerin E Rupp 
über unseren kulturellen Aufbau in 
den nächsten fünf Jahren, der 
Schuldig i -r F. Frese sprach über 
die bevorstehenden Wahlen in den 
Obersten Sowjet.

Nach dem offiziellen Teil des 
Abends sang der Chor zur Ein­
leitung die Lieder ..AufbauwJzcr" 
und „Frünlingslicd". Es folgten 
«kann einige heitere Tänze in der 
Ausführung «er Schülerinnen der 
Schule Nr. I. Die Solisten Eila

Groß und E. März hatten mit „Die 
Nacht" von Rubinstein und 
..Phanta-ic" aus der Operette „Sil­
va" und Liedern von Schubert 
großen Erfolg. Heiterkeit erweckte 
der „Alle Walzer“, von Ella Groß 
und Viktoria Deobald gesungen. 
Ain meisten aber beeindruckte die 
Gäste das Blasorchester von Schü­
lern di r Achtklassenschule unter 
Leitung des erfahrenen Kunst« 
’ivbhabeis Eugen Ehrlich.

Nach den Darbietungen der 
Laienkünstler gab'es noch Spiele 
und Tanz.

Bis spät in die Nacht schwangen 
die Gaste munter das Tanzbein.

Das Progr.’in'.'" des. \bends war 
gut durchdacht, reichhaltig und 
mannigfaltig. so daß alle höchst 
zufrieden dm Zusehatierraum ver­
ließen. Man kann nur wünschen, 
naß solche Abende öfter veranstal­
tet werden.

Woldcmar DUM, 
. Lehrer der Schule 94.

Neue Stützpunkte
Pjöngjang. (TASS). Die \meri- 

kaner sind zusammen mit südko­
reanischen Marionettenbehörden -in 
die Verwirklichung eines Plans zum 
\usbau der jetzigen Stützpunkte 
und an die Schaf fang weiterer 
Stützpunkte auf dem Territorium 
Südkoreas gegangen. Wie die zent­
rale Telegraphenagcntur Koreas un­
ter Bezugnahme auf die südkoreani­
sche Presse mitteilt, hat bereits der 
\usbau des Flughafens in Tegu be­
gonnen. Überdies sollen Radarsta­
tionen in Kanryn. in Kymhe. aut 
der Insel Tschcdschu-Do und ander­
orts errichtet werden.

Finnische Regierung 
gebildet

Für deutsche Leser
In Karaganda wird für die deut­

schen Leser gut gesorgt. In der 
Gogol-Bibliothek in der l.eiiin- 
Straße kann jnah Büchbr in kasa­
chischer. deutscher und russischer 
Sprache leihen.

Mit dem Ankauf von Büchern für 
die Bibliothek hat inan hier in 
diesem Jahr begonnen. Trotzdem 
ist schon ein« große Auswahl .ver­
schiedener Bücher vorhanden, dar­
unter Romane. Novellen und Er­
zählungen deutscher Schriftsteller, 
der erste und zweite Sammelbaml 
„Hand in Hand", in denen Gedichte 
und Erzählungen sowjeldeutschcr 
Dichter und Prosaiker veröffent­
licht Vind.

Außer Büchern sind in der Bi 
bliothek die Zeitungen „Neues Le­
ben" und „Freundschaft", die.DDR- 
Zeitung „Neues Deutschland" und 
die Zeitschrift „Ëulenspiegd“ vor­
handen, so daß man im Lesvsaal die

Neuigkeiten aus unserer Heimat 
und ans aller Welt erfahren kann.

Irn Gespräch mit der Bibliothek- 
leiterin G. Worobjowa erfuhr ich, 
daß im Verlauf von zwei Jaiinti 
das Gebäude für die internationale 
Bibliothek gebaut wird, wo man 
dann Bücher in deutscher, engli­
scher. französischer und in ande­
ren Sprachen vorfinden wird.

In dem Buch luden auf dem 
Friedcnsboulerard ist eine ‘große 
Auswahl an deutschen Büchern vor­
handen Bücher über Medizin und 
Technik. Kunst und Musik. Schönli­
teratur "Tür Erwachsene. Märchen 
und Erzählungen für Kinder stehen 
in bunten Reihen auf den Regalen.

In den Zvitiirig'skioskrn werden 
täglich die Zeitungen „Freund­
schaft". „Neues Leben" und Zeitun­
gen aus der DDR den Lesern ange­
boten.

P. STEINHAUER 
Karaganda

KYBERNETIK IN 
DER WISSENSCHAFT

Im Forschiingsihslilul für Ökono­
mik der Armenischen Akademie’ der 
Wissenschaften wurde ein nialh.- 
m; risches Modell der optimalen 
Xusimlzurig der Haiiplproduktions- 
londs in den einzelnen Industrie­
zweigen entwickelt. Em Vergleich 
ihr Modcllangab'cn mit der wirkli­
ch« n Sachlage i/n Werkzeugma­
schinenbau — einem der -sich stür­
misch entwickelnden Industrie­
zweige der Repiiblik-zcißtc den 
Wil tsi haftlern. djß ein Fünftel der 
Hmiplprodiiklionsfonds nicht aus- 
grniilzl hlrihl

Ähnliche Abweichungen von den 
optimalen Kennziffern konnten auch 
an drei Masdiinenbauwerkcn feslge- 
slulll werden Die Rechenmaschinen 
w iesen den Weg. wie man durch 
Verwertung der-inneren Reserven 
die Hauptfonds am besten ausnut­
zen kann

Für einige. Schuhfabriken der Fir-
ma „Masis" stellten diese Maschi­
nen ein Modell eines prodiiktions- 
trJinisclirn und f-'inanz.pjans auf. 
An Hand dieses Modells ließen si h 
mit Leichtigkeit die Betriebspläne 
zusammcHstellen. die Material- und 
Geldaufwendungen berechnen, die 
Selbstkosten der verschiedenen Mo­
delle von Halbschuhen. Sliefcjn. 
Send .letten und anderem SCliuh- 
werk ermitteln.

Heues aus 
Wissenschaft 
und Technik

Unterstützung 
des gerechten 
Kampfes «

Pjöngjang. (TASS). Wie die 
zentral« Telcgraphcnagentur Ko« 
rcas meldet, sandte der Außenmi­
nister der Koreanischen Volksde­
mokratischen Republik, Pak Sen 
Tschcr, am 28. Mai an dm Außen­
minister der Arabischen Republik 
Syrien. Ibrahim Mafios, ein Tele­
gramm. in -dem die Regierung der 
KVDR die Erklärung der Regie­
rung der Syrischen Arabischen Re­
publik zu den Umtrieben der Im­
perialisten igjd der Israelischen Re­
aktion rücklialilös unterstützt. In 
letzter Zeit M-rübcn die amerika­
nischen Imperialisten und israeli­
schen J-.xpansionistcn immer offe­
ner Aggressionsakte gegen das sy­
rische Volk, heißt-es in dem Tele­
gramm. Diese Aggressionsakte ge­
fährden nicht nur die Sicherheit 
und Unabhängigkeit Syriens, son­
dern verschärfen auch die Span­
nungen im Nahen und A|ittlcrm 
Osten; diese Aggressionsakte sind 
auch gegen die arabischen Völker 
gerichtet.

Dip Regierung der KVDR und 
das koreanische Volk verurteilen 
scharf die» aggressiven Umtriebe 
der USA-Imperialisten und ihrer 
Handlanger gege n Syrien, sie un­
terstützen aktiv den gerechten 
Kampf des syrischen Volkes und 
erklären sich mit diesem Kampf 
solidarisch.

Helsinki. (TASS). Der finnische 
Staatspräsident K.'kkonri* ernannte 
die vom Vorsitzenden der Sozialde­
mokratischen Partei Rcfacl Paasio 
gebilidete Regierung. Der neuen 
Regierung gehören Vertreter xon 
«I Parteien an: der Sozial­
demokratischen Partei Finnlands 
der Zcntrjimsparlri des De­
mokratischen Voiksbundcs Finn­
lands und der Sozialdemokra­
tischen Union der Arbeiter und 
kleinen Landwirte.

Die neue Regierung verfügt über 
eine stabile Parlamcnhmchrheil: 
152 Mandate der Abgeordneten der 
•I Regierungsparteien.

Zur Äufrechterhal 
tung 
des Weltfriedens

der europäischen Si- 
drr Abrüstung. Sie

sagte: „In Genf u erden 
Fragen zur Sprache kommen, 
deren Lösung heute die Aufrecht- 

....... ent-

von

Auf seiner Ta- 
- 16. Juni) xvird

Berlin (TASS), 
guhg in Genf (13. 
(ier Weltfriedensrat neue Einheits­
aktionen .der Völker besprechen, die 
darauf abgestcllt sind, der USA«
Aggression gegen Vietnam ein En­
de zu selzeri. Dies teilte Isabellé 
Blume, Präsident des Präsidiums 
des Weltfriedensrats, mit. Unter 
ihrem Vorsitz erörterten leitende 
Vertreter der Fiedensorganisationcn

sladt der DDR die Tagesordnung 
der Genfer Tagung des Wcltfric-

lialhing des Weltfriedens in 
scheidendem Muße abhängt".

wird 
der

Tragödie für 
das Land

New-York. (TASS). Marlin 
Luther King, dir bekannte Kämpfer 
für Bürgerrechte der aiiicrikani-

USA in Vietnam führen, verurteilt. 
Ii li kann nicht schweigen ange­
sichts dieses Krieges, erklärte er ul

unmoralische Krieg ruft Chaos in 
unseren inneren Angelegenheiten 
hervor. „Es wird eine Tragödie für 
das Land sein, wenn wir bei

Krieg in Vietnam

Massenarniut in unserem Land ver­
lieren. Durch Morde und Anwen­
dung von Gewalt gegen Massen 
könnt ii weder in den Vereinigten 
Staaten noch im Ausland Probleme 
gedöst werden.

„Surveyor 1“ auf 
dem Mond

Freiheit für
Freiheitskämpfer

densrats.
Als einen wvileren wichtigen 

Tagesordnungspunkt nannte Isa­
belle Blume den Kampf <h-r Völki r 
Asiens. Afrikas und Lateinameri­
kas für nationale Unabhängigkeit,

Kongreß des 
Sozialistischen
Jugendbunds

Wien. (TASS). Wie 
, Xrbi’iterzeitiing" iniilciltc, 
vom 2. bis 5. Ju ii in Wien
Internationale So '.uilistischc Jugend­
bund einen Kongreß abhalteii. Zu 
ihm Werden 2lU) Delegierte aus 6«) 
Ländern erwartet, darunter aus 
Burma. Indien. Pakistan, dein Iran,

VAR. Di r Kongreß wird inbeso.lde« 
ic das Problem des Kolonialismus 
cröi lerii. (t:__ • .-•»

New York. (TASS). Donnerstag 
9 Uhr 17 Minuten Moskauer Zeit 
nahm die amerikanische automati­
sche Station „Suivcvoi I" eine 
weiche Landung auf iLtu .Mond im 
Raume des Ozean.-, der Stürm vor. 
Nach Meldungen dei Nailm«hl<:i 
Agenturen aus Passadena (Sta.il 
Kalifornien) ist diese Station für 
Durchgabe von Fernsehbildern d r 
Mondoberfläche und für die I ii1< r 
Buchung des Mondbodens bestimmt.

Sondcraiissi liuß für Eutkoloni^ic- 
rimg hat beschlossen, in einem 
Telegramm an die britische Regie­
rung zu verlangen, die Führer der 
afrikani» heu Bevölkerung Südrlio- 
drsivns Joshua Nkomo und Nduba-

lang« ni die Führer der 
liifrciungskräflc «les

Behörden

k
3 ■ _

nationalvii
.............„..........  ..xO Landes i.i 
Konzentrationslagern zurüi k. 

Der Ausschuß fordert Freiheit für
Nkomo und Sithole.

Vor einigen Jahren wurde eine 
Rechenmaschine zur Steuerung der 
Schmelzflußelcktrohse in den Wan­
nenöfen des Kanakcrskcr Altimini 
mnwerks geschaffen. Bald wird eine 
älinli« 'n» Einrichtung den technolo­
gischen Prozeß der Gewinnung von 
Azetatzellulosc im Ercwancr Werk 
„Polv v iny lazelct" regulieren.

Dir irn Institut entwickelten 
Rccheneinrichtungcn wurden auch 
hei der Aufstellung des Fünfjahr- 

'plans der Entwicklung der Volks­
wirtschaft der Armenischen SSR 
weitgehend eingesetzt. Die Rechen­
maschine „Rasdan" wählte die 
zweckmäßigste Planvariante, be­
rücksichtigte die Fragen der Ar* 
beitsanstellung der Bevölkerung, 
die Steigerung der Arbeitsproduk­
tivität und des Gesamhimiangs der 
Industrieproduktion der Republik, 
die volle Ausnutzung der Kapital­
anlagen. Besonders aussichtsreich

einen derartigen Rechenumfang 
kaum in 720 Jahren ausfübren

‘Gegenwärtig werden die Wirt* 
sc haft (er mit neuen vollkommene* 
reri Maschinen, „ausgerüstet“. fri 
Armenien stellt man zurzeit mehre­
re Typen moderner schncllarbeiten- 
der Elcktroncnrechcneinrichtun^en 
her Recht gut haben sich die Ma­
schinen „Rasdiin-2". „Nairi“, „Ras- 
dan 3" bewährt.

B ,fi | r g ignet för ökono- 
mische Forschungsarbeiten ist die 
Universal Ziffern Rci henmaschine 
„Rasdan-3". Ihre durchschnittlich? 
Arbeitsgeschwindigkeit erreicht 
30 000 Operationen in der Sekunde..

(APN)

unter den örtlichen Bedingungen 
in Armenien erwiesen sich: di 
chemische Industrie, das Maschi­
nenbauwesen. der Gerätebau sowie 
einige Zweige der Leicht- und Nah­
rungsmittelindustrie

L'rn all diese Rechenoperationen 
zu bewältigen.benötigten die Ma­
schinen nur sechzehn Arbeitsstun­
den; mit Hilfe eines automatischen 
Arithmometers könnte ein Ökonom

Kämpfe auf der 
Ringermatte

In der .Manege des llauptsta- 
«lions der Kasachischen SSR fanden 
die Tilrlkämpfe der Kasachischen 
SSR im Freistilringen statt.

252 Ringer, darunter 23 Meister 
des Sports. 3 Meisterkandidaten 
und 226 Ringer der 4- Klasse 
kämpften drei Tage auf drei Mat­
ten um die Mannsciiaits- und die 
Einzelmcisterschaft.

Den ersten Platz und den Wan­
derpokal des Republikrates des 
Sporlbundcs erkämpften die Mann­
schaft der Stadt Alma-Ata (Ver- 
(iicntrr Trainer der Sowjetunion 
P. F. Matustschikja und Verdienter 
Trainer der Kasachischen SSR 
K Baidossow). Den zweiten Platz 
bi-M tzlc die Mannschaft des Gebiets 
Karaganda (Tfainer — F. G. Pre 
milsl.il. den dritten — die Mann­
schaft des Gebiets Tschimkent 
(Trainer — Meister des Sports 
T. Absimbctow).

Die Zuschauer warteten mit Un­
geduld auf die Finaltrcffvn, die «len 
Meister und die Preisträger der 
Kasachischen SSR in der Einzel­
wertung bestimmen sollten,

Im Fliegengewicht errang den 
ersten Platz S. Alimbetow (Alma- 
Ata). den zweiten und dritten 
holten sich E. Urumbajew. Ch. Al­
tajew (Tschimkent). Irn Bantamge­
wicht nahm der Ex-Unionsmeister 
der l dSSR. Preisträger des Welt­
festivals der Jugend und Studen­
ten in Helsinki. Meister des Sports 
A. Gabssatarow (Alma-Ata) siciier 
den ersten Platz ein.

Den zweiten erkämpfte sich der 
Meister des Sports S Abdukari>ow 
(Alma-Ala) und den dritten, der 
Tschimkentcr Ch. Otleloxv.

Sehr interessant verlief das Fi* 
nallrcffen im Federgewicht, wo 
sich die \lina Ataer Bogubajew 
und G. Trupin trafen. Die .Meister 
demonstrierten einen seiir schönen 
Kampf/ J. Bogubajew besiegte 
G. Trupin n.ich Punkten und er­
warb somit den Meistritilcl der 
Kasachischen SSR Den dritten 
Platz irn Federgewicht errang der 
Karagandaer W Onopko.

Aus - starken Ringern bestand die 
Riege der Leichtgewichtler. Meister 
des Sports Robert Rachimow, der 
so starke Ringer wie die .Meister 
L. Moskalcw, K Margiejew’ in den 
Vorkämpfer besiegt hatte, traf im 
Final auf den Ringer I. Klasse 
A. Atajew. Das war wohl das in­
teressanteste Treffen dieser Ring- 
kämpfe. In der dritten Minute

macht. Robert einen Wurf, der ihm 
2 Punkte einbrachte. Alle sahen in 
Robert schon den Champion, doch 
sein Gegner. A. Atajew war andc* 
ror Meinung In der 6. Minute nahm 
er den Rivalen in die „Mühle", 
verdiente '•ich damit 3 Punkte, was 
zu einen Punktsieg ausreichto. Da­
mit wurde A. Atajew erstmalig Re­
publik.meister.

Den zweiten und dritten Platz 
besetzten entsprechend die .Meister 
R. Rachimow und Lew Moskalcw 
(beide Alma-Ata).

Im Halbweltergewicht sind fol* 
gr'nde Resöltate zu verzeichnen: den 
ersten Platz errang der Meister 
A. §hikaidarow (Alma-Ata) den 
zweiten — Meister J. Kuropatkirt, 
Gebiet Ostkasachstan, den dritten 
S. Michanoschwili. (Gebiet Ksyl- 
Orda).

Im Mittelgewicht besetzte Meister 
ß. M'.isajcw ( Mma-Ata) ohne 
Schwierigkeit den ersten Pfalz, den 
zweiten der Meister S. Koloniijzcw 
( \lma-.\ia) und den dritten N. Be- 
stschastny (Kustanai).

Im .Halbschwergewicht wurde der 
junge Ringer der I. Klasse aus 
Karaganda. W. Tichonow, erstmalig 
Republikmeister. Öen zweiten Platz 
erkämpfte W. Sheltonoshenko 
(Dshambul) und den dritten — 
A. Ochotin (Alma-Ata).

Die Schwergewichtler. Meister 
des Sports A. Wiederholdt (Alma- 
Ata) und der Ringer I. Klasse 
A. Schumilow, iKaraganda), trafen 
sich im Finale Anatoli Wiederholdt 
besiegte seinen Gegner nach Punk­
ten und wurde somit Republikmei­
ster der Kasachischen SSR. Den 
zweiten Platz besetzte \ Jesiinow 
Gebiet Alma-Ata und den dritten 
\ Schamilow (Karaganda).

Die Wettkämpfe zeigten, daß 
das Freistilringen immer beliebter 
wird.

Gegenwärtig begannen die Mit­
glieder der Auswahlmannschaft 
Kasachstans die \ orbereitiing zu 
den zonalen Titelkämpfcn der 
L’dSSR. die Ende Juni in Kara­
ganda stattfinden werden.

L KNAPP, 
Meister der UdSSR des Sports. 
Karaganda

„Munter schlängelt sich ein Bäch­
lein durch des Waldes Sommer« 
pracht.

Foto: D. Neuwirt.

Zwischen den wilden Felsen der 
Bajan-Aulßerge liegt der See 
Dshassybai hingebreitet. Er ist 
durch sein kristallklares Wasser be­
rühmt. Hunderte Touristen schlagen 
ihre Zelte alljährlich an seinen ma­
lerischen Ufern auf.

UNSER BILD: Am Dshassybai 
See. w -

*'* Foto: K. Nurtasin

Lieber Leser!
Hast Du Dir schon einmal Gedanken 

darüber gemacht, ob auch andere — Deine 
Bekannten und Verzvandtcn — die 
„Freundschaft" bestellt haben und gleich 
Dir, alle Tage eine deutsche Zeitung be­
kommen.

Wenn nicht, so hole das nach, und laß es 
Dir angelegen sein, daß die ..Freundschaft" im 
2. Halbjahr in jedes Haus kommt, wo man 
deutsch liest und spricht.

Bestellung-en werden von 
allen Post- und Sofuspetschat- 
Stellen angenommen.

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Die „Freundschaft" erscheint täglich

außer Montag und Donnerstag

UNSERE ANSCHRIFT:

r. UcjiHHorpaA, yji. Mitpa, 53
PCAßKUHR ra3CTM «<bpOHHAllia(|)T»

TELEf ;E: Chefredakteur 19—09. Abteilungen: Parteiloben 
und Propaganda — 18-51. Wirtschaft — 78—50. Information — 
18—71. Leserbriefe — 79-84. Sekretariat — 77-11. Fernruf—72

THnorpaifum N» 3 r. IJe-iimoi pa.i.
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